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Halle, 10. September.

„Beſeitigung des Geſammtelends“.
Dem Vorwurfe gegenüber, der Sozialdemokratie ſeies garnicht um Beſelrigung des Einzelelends zu

thun, ſie brauche eine misera plebs, um den Haß gegen
die Ausbeutung durch das Kapital zu ſchüren, ſchreibt das
„Berliner Volksblatt“:

„Daß die Beſeitigung des Einzelelends unter der kapitaliſti
ſchen Herrſchaſt nicht möglich iſt, ſondern daſſelbe nur mit der
a des Geſammtelends verſchwinden kann halten wir
für ſelbſtverſtändlich, nichtsdeſtoweniger iſt die Sozialdemo-
lratie beſtrebt, auch unter den gegenwärtigen Umſtänden das
aus denſelben erwachſende Elend zu mildern. Nicht eine
misora plebs iſt die beſte Gefolgſchaft der Sozialdemokratie,
ſondern eine ſelbſtbewußte, friſche und elaſtiſche Arbeitermaſſe.
Der Sozialdemokratie kann nur daran gelegen ſein, die Arbeiter
unter den herrſchenden Verhältniſſen in ihrer Lage ſo viel als
möglich zu heben, damit ſie widerſtandsfähiger und
aktionsfähiger werden. Verelendete Arbeitermaſſen raffen
ſich nur ſelten zu energiſchem Handeln auf, aber gerade die
beſſer ſitnirten Arbeiter man betrachte nur Hamburg, Berlin
und ſo weiter marſchiren in den erſten Reihen der ſozial
demokratiſchen Bewegung. Was wirklich dazu angethan iſt, die
Lage der Arbeiter zu beſſern, wird daher von der Sozialdemo-
kratie im eigenſten Jntereſſe freudig begrüßt werden, auch
wenn es von gegneriſcher Seite kommt.“

Mit dieſen Worten ſteht die Handlungsweiſe der demo
kratiſchen Abgeordneten, Agitatoren und Zeitungen in
direktem Widerſpruch. Die Sozialdemokratie hat zwar
verſchiedene Segnungen der neueren Geſetzgebung hinge-
nommen; aber an einer Anerkennung oder gar einer Theil-
nahme an den Beſtrebungen für die „Beſeitigung des Ge-
ſammtelends“, wenigſtens ſoweit dies durch geſetzliche
Maßnahmen möglich war, war bei der Sozialdemokratiebis jetzt nichts zu bemerken. Von einer ſeendigen Be

grüßung der Kaiſerlichen Botſchaft z. B., welche doch
ganz beſonders den feſten Willen bekundete, die Lage der
Arbeiter zu beſſern, iſt im ſozialdemokratiſchen Lager nie-
mals die Rede geweſen. Jn dem einen Punkte aber haben
die obigen Ausführungen Recht, der Umſturzpartei kommt
es vor allem darauf an, viele Anhänger zu ſammeln und
dieſelben ſo widerſtands- und aktionsfähig als möglich zu
machen. Mit zufriedenen Lenten kann ein Umſturz nie-
mals eingeleitet werden. Daher iſt es die Hauptſache,
den Arbeiter uuter allen Umſtänden in der Unzufriedenheit
mit ſeinem Looſe zu erhalten. Daß dabei die ſozialdemo
krotiſche Partei die ihr „auch von Gegnern“ gebotenen
Wohlthaten, auch wenn ſie es wollte, nicht zurückweiſen
kann, ohne ihre Anhänger vor den Kopf zu ſtoßen, iſt ja
ſelbſtverſtändlich; aber ſicher würden es die Führer und
„Wiſſenden“ der Partei lieber ſehen, wenn Staat und
Geſellſchaft nichts zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter
thun möchten. Sie hätten es entſchieden leichter, wenn ſie
ſagen könnten: Jhr Proletarier ſeid die Parias der Geſell
ſchaft, Jhr müßt hungern und darben und Niemand kümmert
ſich um ener Wohl, außer wir, die ſozialdemokratiſche
Arbeiterpartei! Da dieſe Sprache aber angeſichts der
Kaiſerlichen Botſchaft und der Hilfsbereitſchaft der Reichs-
tagsmajorität nicht mehr ohne weiteres möglich iſt, ſo iſt
die ſozialdemokratiſche Führerſchaft genöthigt, nach der
einen Richtung die Wohlthaten, welche Staat und Geſell
ſchaft den Arbeitern zuwenden, möglichſt zu verkleinern
und verächtlich zu machen, nach der anderen aber ſich den
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Anſchein zu geben, als begrüße man jede Verbeſſerung der
Lage der Arbeiter mit großer Frende! Daß dies eine
Komödie iſt, darauf muß nachhaltig und entſchieden hin-
gewieſen werden.

Der Kaiſer im Königreich Sachſen.
Dresden, 9. September. Kaiſer Wilhelm, der König

von Sachſen und die hier weilenden fürſtlichen Herrſchaften
haben ſich heute früh 8, Uhr nach dem Corpsmanöver
bei Oſtrau begeben.

Heute früh 9*, Uhr nahm das zweitägige Ma-
növer des in eine Weſt- und OſtDiviſion getheilten
12. Armeecorps in der Gegend von Oſtrau ſeinen An-
faug. Daſſelbe begann mit einem Avantgardengefecht ober-

halb Oſtrau; die Oſt-Diviſion warf ihre Reiterei und
reitende Artillerie vor, welche die raſch erſcheinende Jn
fanterie des Weſtcorps zurücktrieb. Der Hauptkampf wogte
um die Höhenzüge zu beiden Seiten der Straße. Den
Schluß bildete ein Sturmangriff der WeſtDiviſion mit Jn
fanterie. Das Centrum der ausgedehnten Gefechtslinie
bildete Glauchau. Mittags 1 Uhr wurde „Das Ganze
Halt!“ geblaſen und es folgte die Kritik. Sodann begaben
ſich die Majeſtäten, auf dem ganzen Wege von der
zahlreich erſchienenen Volksmenge jubelnd begrüßt, nach
Schloß Schleinitz, woſelbſt die Gutsbeamten, Pfarrer und
Lehrer mit der Schuljugend die Majeſtäten bewillkomm-
neten; die Gutsbeſitzer der Umgegend waren hierzu zu
Pferde erſchienen. Abends iſt großes Bivak des 12. Armee-
corps oberhalb Schleinitz und Großholz.

An der Hoftafel im Schloß Schleinitz nahmen der Kaiſer,
der König Albert und der Prinz Georg theil, während der Prinz-Regent von Braunſchweig, Prinz Leopold von Bolern und der
Erbgroßherzog von SachſenWelmar im hieſigen kgl. Reſidenz-
ſchloſſe das Diner einnahmen.

Jhre Majeſtäten begaben ſich, nachdem um 2 Uhr im
Schloſſe Schleinitz das Frühſtück eingenommen worden war,
Nachmittags 5 Uhr zu Pferde wieder in das Manöver-
feld. Das Diner, zu welchem 21 Einladungen ergangen

ſind, findet Abends 7 Uhr im Schloſſe Schleinitz ſtatt.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Minden erfolgt
m Mittag 12 Uhr mittelſt Sonderzuges von Lom
ma aus.

Der durch das offiziöſe Telegraphenbureau kundgegebene
Wortlaut des Trinkſpruchs, den in Dresden am 7. bei
d nettgehabten Feſttafel der Kaiſer ausbrachte, iſt fol
gender:

„„Geſtatten Ew. Majeſtät, Jhnen für die huldvollen Worte
Meinen herzlichen Dank zu Füßen zu legen.

Jch, ergreife zu Meiner Freude tiefbewegten Herzens die
Gelegenheit, an dieſer Stelle, wo vor ſieben Jahren Mein hoch
ſeliger Großväter Seine volle Anerkennung dem 12. Corps
Wienrach, eine Dankespflicht Ew. Majeſtät gegenüber zu er
üllen.

e Es iſt eine große Schuld, die Jch abzutragen habe. Viele
Jahre haben Ew. Majeſtät mit unwandelbarer Treue und Gnade
ür Mich geſorgt und Sich um Mich gekümmert. Wie Ew.

Majeſtät es wohl bekannt iſt, hat dereinſt Mein verſtorbener
Herr Vater Mich Ew. Majeſtät beſonders ans Herz gelegt mit
der Bitte, Sie möchten für Mich ſorgen, wenn Jhn einmal etwas
Menſchliches träfe.

„„Ew. Majeſtät haben dieſe Bitte in hochherziger Weiſe er
füllt, und Jch habe ſchon lange Jahre Meines Lebens einen
innigen Freund und väterlichen Berather an Ew. Majeſtät ge
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ſunden und Jch bin hoch erfreut, hier Meinen warmen Dank
zum Ausdruck eJn Ew. Maieſtät verehre Jch denjenigen Zeitgenoſſen, der
unter dem Kommando Meines hochſeligen Herrn Großvaters
mit ruhmreicher Hand an der Wiedergewinnung Unſerer alten
Freiheit, an der Neubegründung des Deutſchen Reiches erfolg
reich mitgearbeitet hat.

Kaum iſt jener hohe, für Unſere Nation vielbedentende Tag,
den Wir alle Jahre von Neuem feiern, dahingegangen, an wel
chem des Feindes Macht zuſammenbrgch, und an welchem Ew-Majeſtät Korps ein ſo gewichtiges Wort mit in die Wagſchale
warf, ſo haben Ew. Majeſtät die kriegbereiten Söhne Sachſens
jetzt wiederum verſammelt, um zu zeigen, daß die Tradition und
die Arbeit, welche im Jahre 1870 bereits die bedeutenden Er
folge aufzuweiſen hatten, im Frieden unentwegt und mit friſcher
Kraft fortgeführt werden.

Wir aber, meine Herren, Wir ergreifen die Gläſer und
trinken anf das Wohl des hohen Herrn. des ſchlachterprobten
Führers, des Vaters ſeines Vaterlandes, der noch vor wenig
Monaten das Puperge rich ſchöne Feſt mit Seinem Volke feiern
durfte, auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs Albert von
Sachſen. Er lebe boch! hoch! hoch!

Der Trinkſpruch, welchen der König Albert bei
der am 7. d. M. ſtattgehabten Feſttafel auf den Kaiſer
ausbrachte, lautet nach der Mittheilung des „Dresdener
Journal“ wie folgt:

„Ew. Majeſtät! Es ſind ſieben Jahre verfloſſen, ſeit das
12. Korps zum letzten Male das Glück hatte, Jhren ruhmreichen
Großvater, unſern unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm, in ſeiner
Mitte zu ſehen. Damals begrüßten wir in Jhm den n
Führer aus vergangenen Zeiten; heute haben wir die Freude,den Feldherrn der St den Führer des deutſchen Volks in
Eefahr, in unſerer ittegn ſehen. Nehmen, Ew. Majeſtät die
Verſicherung entgegen: Wie wir Alten in ſchweren und guten
Tagen zu Jhrem verewigten Großvater, unſerem ruhmreichen
Kaiſer, treu geſtanden haben, ſo werden wir und die Jüngeren
dieſes Korps, ſowie Alle, die uns nachkommen, freudig dem Rufe
Ew. Majeſtät folgen, wenn es die Gefahr des Vaterlandes er
fordert. Meine Kameraden des 12. Armeekorps, ich fordere Sie
auf, Jhre Gläſer zu leeren auf das Wohl Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers Wilhelm II. Er lebe hoch! hoch! hoch!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die hochherzigen Geſinnungen, welchen die in Dres

den zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König Al-
bert von Sachſen gewechſelten Trinkſprüche bei der
Feſttafel am 7. d. Mts. Ausdruck gaben, und deren Wort-
laut der Telegraph durch alle deutſchen Gaue verbreitet
(ſ. unter Der Kaiſer im Königreich Sachſen) bilden ein
herrliches Denkmal vaterländiſchen Geiſtes, dentſcher Treue,
einen mahnenden Hinweis auf das, was uns noth thut iu
guten wie in ernſten Tagen. Mit ſeinem Kaiſer preiſt das
deutſche Volk den ſächſiſchen Stamm unter dem glorreichen
Szepter ſeines in Krieg und Frieden gleich bewährten
Herrſchers als eines der ſturmfeſteſten Bollwerke der natio
nalen Einheit, und ebenſo erneuert die jetzige Generation
Sachſens für ſich und ihre Nachkommen durch den Mund
ihres Königs das Gelöbniß treuen, unverbrüchlichen Feſt
haltens an Kaiſer und Reich, ein herzerhebendes Schau
ſpiel, das auch im Auslande nicht unbemerkt vorübergehen

wird.
Ein Petersburger Correſpondent der „Kreuzzeitung“

ſchreibt dieſen Blatte: „Der Grund, weshalb der Czar
nicht ſofort (auf der Reiſe nach Kopenhagen zu Lande
über Wirballen, wie der Eorreſpondent früher angekündigt)
ſeinen Gegenbeſuch in Berlin machte, iſt nicht in
Petersburg, ſondern in Berlin zu ſuchen.

Die Verhandlungen welche in der Woche vor der Abreiſe
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Gednuldſpiel.
Novellette der Mathilde Sergo (Neapel) aus „Fior de Paſſione“

G. Galli Editore, Mailand und D. Aſher, Berlin.
Autoriſirte Uebertragung von Alfred Friedmann.
Die junge Dame hieß Tekla, ein hartklingender, un-

möglicher Name. Sie war klein, ohne jeden Adel der
Geſtält, obwohl ſie den Kopf hoch trug, und die Schul
tern wohlgefällig fielen. Sie war voll, ohne übermäßig
rund zu ſein, und erſchien ſchlank durch ihren langgeſtreck-
ten Oberkörper. Vielleicht hatte ſie durch die Gewohnheit
dieſen Schein der Schlankheit augenommen, die ihr zuge-
hörig ſchien. Sie bewegte ſich mit Leichtigkeit, mit gewiſ-
ſen zärtlichen Wendungen, welche ihrem Körper gut, wiedem eines glücklichen Kindes ſtanden. Die Natur hatte

ihr einen ſchönen, etwas kurzen Arm gegeben, der ſich an
muthig rundete; das ſehr ſchmale Handgelenk dentete an,
wie fein die Knochen unter jenem feſten und Geſundheit
athmenden Fleiſche waren. Die Hand glich einem
Seidenkiſſen, eine zu weiche Hand, die man kaum zu
drücken wagte, aus Furcht, ſie ihr zu verunſtalten. Der
Fuß war ein Meiſterwerk, klein, beweglich, hochbogig, von
eleganter Form: wenn man ihn anſah, konnte man zu
weilen den Kopf darüber vergeſſen. Dieſer hatte einen
merkwürdigen Charakter von Kraft und Energie auf jenem
Körper von angenehmer Fülle; er war eine Anomalie,
eine bizarre Krönung des Gebändes. Ein ſtarker Kopf,
auf dem ſich ein Reichthum von dichten, ſchweren, ſchwar-
zen Haaren aufbaute, lang, verwickelt, verſchlungen, welche
endlich die Zähne der Kämme bogen und zerbrachen, und
ſich geloſt im Nacken häuften in wieder aufwärts ſtreben-
den Locken. Auf der Stirne keine abgeſchnittenen
Franſen, keine gebranmnten Löckchen, nichts; man ſah nur
den Anſatz der rückwärts gekämmten Haare, welche dicht
und mächtig eine ſchwarze Linie auf der weißen Haut
zogen.

Die Augen waren wie Kohlen, glänzend wie „jais“,
aber ohne ſchwärmeriſches Geſühl oder Tiefe der Gedan-

ken. Ein groß.r Mangel (Schönheitsfehler) lag in den
Brauen. Sie waren zu dicht, trafen beinahe in der Mitte
zuſammen, und das gab dem Geſicht einen böſen Ausdruck.
Die gerade Naſe kam den feinen, ein wenig eingezogenen,
ſehr rothen Lippen eine Linie zu nahe. Das ganze Geſicht
war blaß, von einer milchigen, aber nicht kränklichen Weiße,

nur ein Anflug von Roth zeigte ſich auf den Wangen.
Ein beſonderes Merkmal: das feine zartgefärbte Ohr, das
eines Kindes. Ein anderes Zeichen: ein braunes hübſches
Mal in der Mitte des Kinnes. Sie trug zu Hauſe ein
Kleid von geſticktem Satin, mit kleinen Streifen, ein
rother Streifen, ein gelber Streifen und ein ſchwarzer
Streifen; weit, ſehr lang, um die Hüfte von einer goldenen
Schnur gehalten. Um den Hals einen Beſatz von alten
gelben Spitzen.
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Der Affe ſchwang ſich in einem Holzring hin und her,
und machte ſich das Vergnügen, ſich zu ſchankeln. Es war
etn noch junges Aeffchen, gauz mager, mit ſchlanken Glie-
dern. Er wird wohl nicht mehr wachſen, er wird klein
bleiben, nett und zierlich und lebhaft, das las man in ſeinem
ſchlauen und beweglichen ſchwarzen Auge. Er flößte weder
Schrecken, noch Abſcheu ein, man bewunderte ihn, ſo ſehr
glichen ſeine ariſtokratiſchen Bewegungen jenen einer kleinen
Dame. Auch hatte man ihm ſcherzhafter Weiſe zwei Ohr
löcher geſtochen und er trug zwei Perlenſternchen als Ohr-
ringe; das machte ihn vergnügt und er ſchüttelte den Kopf
wie eine zufrieden geſtellte junge Frau. Er beſaß auch einen
kleinen Anzug von rothem Sammet, wie der einer Puppe
er war eigens für ihn gemacht, aber dieſen Morgen hatte er
ihn nicht anziehen wollen. Er ſaß jetzt ruhig und müde in
dem Winkel des Zimmers, der ihm während des Tages an-
gewieſen war; in der Nacht ſchlief Eva, der Affe, in dem
glasbedeckten Wintergarten, denn die Gasflammen im Sulon
hätten ihn beunruhigt und im Schlaf geſtört. Nun ſchaukelt
er ſich wieder langſam, immer über eine kleine Weile die
kleine Pfote nach dem Halſe führend, wo er ein unſichtbares,
goldnes Kettchen trug, das doch das Zeichen der Sklaverei
war, ſo fein die goldene, venetianiſche Gliederung der Ringe

ſchien, ſo ſtark war ſie. Unnütze Vorſicht! Das kleine
Evchen beſaß eine vollkommene Erziehung und verſuchte
nicht zu entflichen, denn es war mit vieler Philoſophie
ausgerüſtet. Wenn Beſuch kam, ſtellte es ſich ſchlummernd,
aber es ſchlief nur mit einem Auge. Wenn man ihm Nüſſe,
Haſelnüſſe, bittere Mandeln brachte, offenbarte ſich ſein
thieriſcher Jnſtinkt; es ward unruhig, zeigte ſich gefräßig,
warf mißtrauiſche Blicke um ſich, als ob ihm jemand ſeine
Beute rauben wolle. Wenn es die Nüſſe aufgegeſſen hatte,
machte es eine ſehr verächtliche Bewegung und zog ſich
avathiſch in ſich ſelbſt zurück mit der Miene einer über
alles unzufriedenen Dame. Am denkwürdigſten war das
Aeffchen zu beobachten, wenn es allein und unbemerkt
ſelbſt die Dame ſpielte, erſt kokett, voller Schelmerei, mit
Augenaufſchlag, liebäugelnd, galant, herausfordernd, ver
führeriſch; dann auf einmal melancholiſch, tranrig, ver-
zweifelnd, mit einem unſichtbaren Weſen ſprechend, weinend,
und dann plötzlich wieder ganz allein, rnhig und ſich
ſcheinbar die Wangen, die von Thräuen bleichen, mit
Schminke färbend.

Der Muff der Dame läg auf einem Divan wie aus
Unachtſamkeit dahin geworfen. Es war ein Muff aus
ruſſiſchem Fuchspelz mit ſchwarzer Seide gefüttert, wohlriechend wie ein Kiſſen mit Veilchenduft. Er war ganz

klein, nur jene zarten Hände konnte er verbergen, aber er
ſelbſt war ebenſo zart und ließ eine Welt von unzuſam
mengehörigen Dingen aus und ein. Zuerſt befand ſich
darin ein weißes Battiſt-Taſchentüchlein, leicht wie ein
Wölkchen, wie ein Schneefläunlein, das Taſchentüchlein
trug in einem Winkel einen mikroſkopiſchen, faſt unſicht
baren Buchſtaben A und die Dame hieß doch Tekla und
ihr Nachname begann mit dem Buchſtaben A. Aber es
war unmöglich, daß das einfältige Publikum dieſes A ent
decken konnte. Das Tüchlein war einerſeits mit „Chypre“
getränkt, ein mildes und wollüſtiges Parfüm, das allmäh
lich einſchläfert. Eine Ecke des Tuches war gefaltet und
verknüpft, wie die Sacktücher der Mägde, wenn ſie Geld
hinein thun. Jn der That befand ſich etwas darin ein



des Czaren zwiſchen Petersburg und Berlin ſtattfanden, machten
die Verſchiebung des Kaiſerbeſuches nothwendig, weil man in
Berlin erklärte die anderweitigen Reiſebeſtimmungen Kaiſer
Wilhelm's ſeien zur Zeit ſo feſt getroffen, daß umfaſſende Ab
änderungen, wie ſie der Czarenbeſuch nothwendig mache, nur
ſehr ſchwierig ausführbar ſeien. Unter dieſen Umſtänden trat
der Czar mit ſeiner Familie zunächſt die Fahrt nach an
an und der Gegenbeſuch wurde für Ende September über Kiel
in Ausſicht genommen während der Czarewitſch ſchon an den
Kaiſermanövern Mitte September Theil nehmen ſollte. Man
ſieht hieraus, wie unzutreffend alle diejenigen Vermuthungen in
der Preſſe waren, welche von der Anſicht ausgingen, die Ver

ögerung des Kaiſerbeſuches liege an dem Willen des Czaren.
ie Beziehungen der beiden Großmächte zwiſchen den Höfen

wenigſtens, müſſen vielmehr als zur Zeit recht befriedigend be
eichnet werden. Als Symptom deſſen iſt auch zu verzeichnen,
aß der Czar den Profeſſor Bogliubow beauftragt hat, ein ähn-

liches Gemälde wie das Salzmann'ſche als Gegengabe für Kaiſer
Wilhelin anzufertigen. Was man hier auch ſonſt über Deutſch
land in den hohen und höchſten Kreiſen denken mag, man be-giunt nach und nach an die offene und freimüthige Sondinnes:

und Denkweiſe Kaiſer Wilhelm's II. zu glauben und damit iſt
für die Beziehungen der beiden Großmächte ſchon viel gewonnen.

Dem Beſuche, den der deutſche Botſchafter am eng
liſchen Hofe, Graf Hatzfeldt, beim Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh abgeſtattet, wird an verſchiedenen Stellen
eine beſondere Bedeutung beigelegt. Ob Anlaß zu einer
ſolchen vorliegt, mag dahingeſtellt bleiben. Es iſt be
kaunt, daß die auf Urlaub in Deutſchland befindlichen
Botſchafter und Geſandten regelmäßig dieſe Gelegenheit

zu perſönlicher Rückſprache mit ihrem Chef zu benutzen
pflegen.

Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums,
v. Bötticher, hat, nach dreiwöchiger Kur Karlsbad verlaſſen
und ſich zur Nachkur nach Harzburg begeben, wo er etwa 14
Tage zu verweilen gedenkt. Sein ordinirender Arzt in Karls
See e tätsrats r. Hertzka, iſt mit dem Erfolge der Kur ſehr
zufrieden.

Die Berufung des Reichstags iſt zuverläſſigen
Meldungen zufolge bereits für Ende nächſten Monats in
Ausſicht genommen. Die Vorarbeiten für den Etat und
andere geſetzgeberiſche Aufgaben ſind bereits im Gange.
Bei der eigenthümlichen Geſchäftslage, in welche der Reichstag durch das im Februar bevorſtehende Erlöſchen ſeines

Mandats geräth, iſt eine längere Hinausſchiebung des Be
ginns der Arbeiten auch nicht wohl thunlich. Die Arbeits-
zeit iſt außerordentlich beſchränkt und die Arbeitslaſt wird
eine ungewöhnlich große ſein. Auch wenn, was noch
zweifelhaft erſcheint, neue militäriſche Aufgaben an den
Reichstag nicht herantreten ſollten, ſo braucht man nur an
die Socialiſtenfrage zu erinnern, deren endgültige Regelung
über die gegenwärtige Legislaturperiode des Reichstags
hinaus zweckmäßiger Weiſe nicht aufgeſchoben werden darf.
Dazu kommt der Etat, colonialpolitiſche Anliegen, die
Regelung der Bankfrage und die Fülle kleinerer Aufgaben,
welche den Reichstag alljährlich zu beſchäftigen pflegen.
Das iſt ein überreicher Stoff für eine nach Abzug der
Ferien etwa dreimonatliche Seſſion, und namentlich gegen
über dem Sozialiſtengeſetz darf der Reichstag nicht der
Gefahr ausgeſetzt werden, daß die Berathungen des
ſchwierigen Gegenſtandes überhaſtet werden müſſen oder

aß gar die Verſtändigung ans Mangel an Zeit ſcheitert.
Man weiß, welche Schwierigkeiten die erſte Vereinbarung
über die Behandlung der Socialiſtenfrage zu überwinden
hatte, und in mancher Hinſicht liegen die Verhältniſſe jetzt,
wo es ſich um ein dauerndes Geſetz handeln wird, noch
ſchwieriger als damals, wo ein Geſetz mit einer auf wenige
Jahre beſchränkten Gültigkeit erlaſſen wurde. Das wird
parlamentariſche Mühen und Kämpfe von ganz ungewöhn-
licher Stärke mit ſich bringen, und eine frühzeitige Beru
fung des Reichstags iſt daher in dieſem Jahr unerläßlich,

erregenKärtchen mit dem Bilde der Madonna der ſieben
Schmerzen. Außer dieſem Tüchlein umſchloß der
Muff noch ein geſchliffeues Cryſtallfläſchchen, das hermetiſch
mit einem goldenen Stöpſel geſchloſſen war. Es um-
ſchloß eine weiße Subſtanz, welche engliſches Riechſalz,
Bicarbonat oder Arſenik ſein konnte, das ließ ſich uicht
ſagey. Neben dem Fläſchchen ein winziges Notizbüchelchen,
in graue Leinwand gebunden, mit einer getrockneten Je-
länger-Jelieberblume geklebt. Jnwendig auf den weißen
Blättern des Goldſchnittes entdeckte man nur gewiſſe
Daten und daneben ein Nein, ein Ja; auf der letzten Seite
drei Daten und drei Nein.

7

Der Brief lag auf dem Schreibpult unter den Augen
der Dame. Das Couvert erſchien in der Weiſe geöffnet,
daß das Falzbein ſcharf einen der Ränder durchſchnitten
hatte, wie es Diejenigen thun, welche keine große Eile
haben. Das Couvert war ſtark, der Jnhalt ſehr ſchwer,
die Freimarke ausländiſch; ſie kam von Monte-Carlo.
Die Adreſſe: Alla Signora Giovanna Jamnaccone, poste
restante, Neapel; dieſer ganz gewöhnliche Name war ſehr
ſchön geſchrieben, mit runder Schrift, mit vielen Aus-
wüchſen und Schnörkeln der Feder: die Schriftzüge eines
Autörs, eines Sekretärs oder irgend eines Gleichgültigen.
Die Einlage bildeten verſchiedene Blätter. Dem erſten,
aus feinſtem engliſchen Briefpapier, fehlte die linke Ecke,
eine Chiffre, vielleicht ein Wappen war damit abgeriſſen
worden. Das zweite war Hotelbriefpapier, auch davon
erſchien die obere Jnſchrift zur Hälfte zerſtört, ſo:
Hotel de

Das dritte war ein Table d'höte-Menu, auf der
Rückſeite kreuz und quer beſchrieben, mit verſtellten Zügen.
Dann kam wieder ein halbes Blatt engliſchen Papiers,
endlich irgend ein gewöhnliches, gleichgültiges Blatt.
Alles das war mit einer urſprünglichen eiligen männ-
lichen Handſchrift bedeckt, die ſich aber nicht gleichblieb,
jetzt zitternd, mit verſpritzter Tinte, jetzt deutlich und feſt,
aber immer eilig erſchien. Hier fielen die Linien bergab,
wie bei Einem, der ermüdet ſchreibt; dann hoben ſie ſich
wieder gerade, eine wie die andere, wie Soldatenreihen.
Einige Worte waren ausgemerzt, einige durch andere er
ſetzt. noch welche ſchienen garnicht gefunden worden zu
ſein. Es häuften ſich die Punkte, als ob der Schreiber
öfters innegehalten hütte, um nachzudenken. Hier und da
erſchien die Tinte von anderer Farbe oder verblaßt, an
zwei Stellen ausgelöſcht, als ob Tropfen darauf gefallen;
jedes Blättchen war mit dem Buchſtaben A gezeichnet.
Das Vorletzte war unordentlich geſchrieben, die Worte
ſtießen ſich aneinander, als ob ſie verrückt geworden wären.
Auf dem allerletzten nur ein Wort.

Mit dieſen Einzelheiten möge der geduldige Leſer
das verhängnißvolle Drama aufbauen, welches ſie bilden,

p wenig das auch an ſich den Abgeordneten erwünſcht
ein wird.

Am 28. September Vormittags 11 Uhr findet eine
außerordentliche und Mittags 12 Uhr die ordentliche Ge
neralverſammlung der deutſcheoſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft ſtatt.

Gegenſtand der außerordentlichen Generalverſammlung iſt
die Genehmigung der in der ordentlichen Generalverſammlung
vom 28. September 1888 vorgelegten Bilanz pro 26. Februar
bis 31. Dezember 1887. Auf die a r der ordent-
lichen Generalverſammlung ſind die Vorlegung des Geſchäfts
berichts und die Bilanz vro 1888, ſowie die Wahl von Direk-
tionsmitgliedern geſetzt. Der Direktionsrath der Geſellſchaft

ält am 12. und 28. d. M. ebenfalls Sitzungen ab, welche die
eſchlüſſe der Generalverſammlungen vorzubereiten haben.

Am 14. September Mittags 12 Uhr findet eine
Generalverſammlung der Kolonialgeſellſchaft für
Südweſtafrika ſtatt, für welche als Tagesordnungs
gegenſtände die Entgegennahme des Geſchäftsberichts des
Vorſtandes, die Abnahme der Rechnung und Ertheilung der
Entlaſtung an den Vorſtand und Verwaltungsrath verzeich
net ſind. Vor dieſer Sitzung findet noch eine Sitzung des
Verwaltungsraths ſtatt.

Die „Nord. Allg. Ztg.“ präziſirt eine in den Ta
esblättern enthaltene Notiz über die Einberufung der
ertreter der Aerztekammern zu einer Sitzung der

wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen da
in, daß die Einberufung zwar für Mitte Oktober in Aus
icht genommen war, aber noch nicht erfolgt und aus ge-

ſchäftlichen Rückſichten hinaus geſchoben worden iſt.

Großbritannien und Jrland. Die Mitglieder
der Getreidebörſe zu Londou beſchloſſen in einer
geſtern abgehaltenen Verſammlung, eine Deputation an
den Staatsſekretär des Jnnern zu entſenden und denſelben
um Maßregeln zum Schutz gegen die Streiken-
den zu erſuchen, welche ſyſtematiſch andere Arbeiter hin
derten, Arbeit in den Docks anzunehmen. Die Aus-
gleichsverhandlungen zwiſchen dem LordMayor, ſo
wie dem Kardinal Manning und den Streikführern Burns
und Tillet wurden wieder aufgenommen, es kam aber zukeinem Einvernehmen. Die Direktoren der Docgeſell

ſchaften erklären, keine Zugeſtändniſſe machen zu können,
die über die bereits am Sonnabend gemachten hinaus-
gingen. Von einer Anzahl von Beſitzern von Ein
und Ausladequgis an der Themſe wurden die von den
Streikenden geſtellten Bedingungen angenommen.

eerrrrrreeeeeeeeeeHeer und Marine.
Generallieutenant v. d. Goltz Generalinſpekteur des

Jngenieur- und Pioniercorps, und Oberſt v. Villaume,
deutſcher Militärbevollmächtigler am ruſſiſchen Hofe, werdeu
am Donnerſtag in Kiel einkreffen, um den Großfürſten
Thronfolger bei ſeiner Ankunft aus Kopenhagen daſelbſt zu
begrüßen. Der GroßfürſtThronfolger begiebt ſich bekanntlich
zu den Manövern nach Hannover.

Die Berl. Börſenztg. ſchreibt: Aus guter Quelle hören
wir: Der Commandeur des 7. Armeecorps, General von
Albedyll, hat den beſtimmten Entſchluß ausgeſprochen, nach

Beendigung der Manöver ſeinen Abſchied einzureichen.
Kiel, 9. September S. M. Kreuzerkorvette Olgaiſt heute Vormittag 11 Uhr nach fünfjähriger Abwefenheit,

zuletzt in Samog, dier eingetroffen. S, M. Schiffsjungen-
Schulſchiff „Nixe“, von Weſtindien zurückkehrend, hatte zwei
Stunden vorher im Hofen Anker geworfen.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Metz, 9. September. Der Geſammtverein

deutſcher Geſchichts- und Alterthumsvereine
wurde heute unter dem Vorſitze des Stadtraths Friedel
(Berlin) hierſelbſt eröffnet. Anweſend ſind etwa 150
Theilnehmer, darunter 50 auswärtige. Der Verein wählte
Schwerin zum nächſten Verſammlungsort. Bei dem
Feſtmahle, welches Nachmittags im Militärkaſino ſtattfand
und an welchem gegen 130 Perſonen theilnahmen, wurde
unter großer Begeiſterung ein Huldigungstelegramm an
den Kaiſer beſchloſſen und alsbald nach Dresden abge-
ſandt. Abends 8 Uhr begann bei prächtigem Wetter auf
der Espalande die von der Stadt zu Ehren des Vereins
veranſtaltete Feſtlichkeit, bei welcher ein großes Feuerwerk
abgebrannt wurde. Die Bevölkernug der Stadt betheiligte
ſich in dichter Menge an der Feſtlichkeit.

Orientaliſten-Cougreß in Stockholm und
Chriſtiania.

Am Mittwoch, dem 4. September, wurden nach wiſſenſchaft
lichen Sitzungen der einzetnen Sektionen am Morgen die ſämmt-
lichen Orientaliſten am Nachmittag in einem rieſigen Expreßzug
koſtenfrei nach Gamla Upſala befördert. Dieſes, bedeutend das
alte Upſala“, iſt ein kleines Bauerndorf eine Stunde nördlich
von der Stadt Upſala, an ſich durchaus unſcheinbar und be
deutungslos, intereſſant aber durch ſeine Geſchichte und durch
Merkwürdigkeiten ſeiner nächſten Umgebung. Es war nämlich
zu heidniſcher Zeit die Reſidenz der ſchwediſchen Könige, und
dicht dabei befinden ſich, hervorragend aus ebenem Terrain,
drei pyramidenartige Hügel von mehr als 60 Meter Durch
meſſer und 18 Meter Höhe. Jn ihnen liegen die alten Könige
begraben, man bezeichnet ſie aber als die Gräber des Odin,
Thor und Freyr. Und dicht dabei befindet ſich der etwas
miedrigere TingHügel, von dem aus die Könige zu ihrem Volke
ſprechen. Dieſen vorhiſtoriſchen und hiſtoriſchen Merkwürdig-
keiten, denen ſich übrigens in der Umgegend Upſalas noch viele
BantaSteiue zur Seite ſtellen, galt der Beſuch der Gäſte. Auf
dem Odin-Hügel waren die Studenten der Univerſität mit
ihren Fahnen aufgeſtellt, deren Geſammtheit einen impoſanten
Anblick gewährt: denn obgleich ihre Tracht, die nur durch die
weißen Mützen von der gewöhnlichen Mänuertracht verſchieden
iſt, bei dem Einzelnen durchaus nicht ſo glänzend ausſjebt als
die deutſcher Studenten, ſo wirkten doch die weißen Kopfbe-
deckungen durch die Maſſe großartig, namentlich bei Sonnen-
ſchein, durch den die Partie begünſtigt wurde. Unter der
ConcertMuſik der ſämmtlichen Militärkapellen Stockholms, die
auf dem TiugHügel aufgeſtellt waren, erklommen die Orienta-
liſten den OdinHügel und bedeckten ſchließlich denſelben zu-
ſammen mit den Studenten vollſtändig. Von deſſen Spitze aber
ertönten abwechſelnd in Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch die Worte
verſchiedener Redner, darunter Prof. Max Müllers und des
Rektors der Univerſität von Upſala. Und dann wurde mit
Hydromet, dem altberühmten Göttertranke, der noch jetzt immer
näch alter Sitte an dieſer Stelle dem Beſucher geboten wird,
das goldene Horn eingeweiht, das der König von Schweden dem
Kongreß für dieſe Gelegenheit und zum bleibenden Angedenken
für alle künftigen Zuſammenkünfte der Orientaliſten geſchenkt
hat. Die Studenten kredenzten ihrerſeits in Trinkhörnern den
ſämmtlichen Gäſten den mythologiſchen Trank, ein Gemiſch aus
Honig und Waſſer ziemlich angenehmen Geſchmacks. Es war
ein ſeltenes Schauſpiel, zu ſehen, wie die Arier des fernen Oſtens
auf, den Gräbern ihrer nach Weſten ausgewanderten und nie
zurückgekehrten Brüder denſelben einen Erinnerungstrunk weihten.

Nach Beendigung der Feierlichkeit brachten zwei Züge die
Studenten und die Gäſte nach der Stadt Upſala zurück, wo die
Univerſität die letzteren zu einem Feſt eingeladen hatte. Die
berühmte nordiſche Gaſtfreiheit, die ſich während des Kongreſſes

Strafenſyſtems beſeitigen u

ſchon ſo oft glänzend bewährt hat, kam hier aufs Neue zur Er
ſcheinung. Jn den Räumen des neuen Univerſitätsgebändes.
das Upſalas würdig und ſo ſchön iſt, wie ſelten eins, wurden
die Orientaliſten erſt mit Speiſe und Tranuk bewirthet, und
dann folgten einander ununterbrochen Geſangsvorträge der
Studenten ünd Reden des Rektors und vieler Gäſte aus Oſt
ſowohl als Weſt. Dazu ſpendeten ſchöne Schwedinnen aus
Upſalas höchſten Kreiſen, ſo zum Beiſpiel die reizende Tochter
des mediziniſchen Profeſſors Holmgren, in den ländlichen
Koſtümen der nen ſchwediſchen Landſchaften unermüdlich
Blumen und friſchen Trunk. Die gegenſeitige Herzlichkeit
zwiſchen Studentenſchaft und Gäſten wurde ſchließlich ſo intim,
daß man ſah, wie ein Freider, der lefvye Sverigel gerufen
hatte, von einer Anzahl Studenten auf den Schultern getragen
wurde. Spät Abends brachte der Eiſenbahnzug die Orientaliſten
nach Stockholm zurück. (Poſt).

Verſammlung des Vereins der deutſchen
Strafanſtaltsbeamten.

Freiburg, den 5. September.
II.

Die zweite Hauptverſammlung, die heute 9 Uhr begann,
ſtand unter Leitung des Staatsraths v. KöſtlinStuttgart.
Direktor Kopp Mannheim referirt über das Thema „Bedürf
niß und Einrichtung einer Vorbildung und r der
Aufſeher“. Eine Anzahl Theſen, die dieſes Thema eingehend
erörtern, liegen vor von den Herren Miniſterialrath Freiherr
v. d. Goltz-Straßburg, Direktor Kaldewey-Wehlheiden und
Krohue Berlin. Nach einer außerordentlich breiten Debatte, in
der die rer ziemlich weit auseinandergehen, werden die
vorgeſchlagenen Theſen angenommen. Unter Beifall der Ver
nmiſunß betont Direktor Krohne-Berlin, vor allen Dingen
ſei anzuſtreben, dem Gefangenenwärter ein menſchenwürdiges
Daſei zu verſchaffen, eine kürzere r einzuführen, dann
werde ſich die Vor und Fortbildung von ſelbſt finden. Seitens
des Regierungsraths BöhmeZwickan wird dem gegenüber
betont, daß in Sachſen die Gehalts- und Arbeitsverhältniſſe
des Aufſeherperſonals zufriedenſtellende ſeien und daß die Be
werbung um ſolche Stellen eine ſtarke ſei.
Berichterſtatter Baumgärtl Nürnberg referirt über
folgende Frage: „Wie wäre der Vollzug der Freiheitsſtrafen
zu geſtalten, um den Unterſchied zwiſchen der Zuchthaus-
und Gefängniß (ſchweren und einfachen Kerker-) Strafe
entſprechend dem Zweck dieſer Strafabſtufung merkbarer her-
vortreten zu laſſen, als dies jetzt der Fall iſt, und empfiehlt
ſich zu dieſem Ende die Einführung beſonders ſchwerer, wenn
auch unproduktiver Arbeit? Oder empfiehlt ſich eine andere
geſehzliche Abſtufung der Freiheitsſtrafen als die zuerſt gegebene

Redner weiſt, nach dem Berichte der Frankf. Ztg. in den
Ausführungen darauf hin, daß es zwar nothwendig ſei, den
Unterſchied im Strafvollzug mit möglichſter Schärfe durchzu
führen, daß aber ein Zwang zu unprodüktiver beſonders ſchwerer
Arbeit nicht eingeführt werden dürfe. Nicht unnöthige Quäle-
reien wolle man anordnen, ſondern produktive Arbeiter ſchaffen.
Die Kardinalfrage, die freilich nicht ſo bald eine geſetzliche Be
antwortung finden würde, ſei die, eine geſetzliche Gleichheit aller
Freiheitsſtrafen herbeizuführen. Wohl verlange das Rechts-
bewußtſein des Volkes einen Unterſchied, derſelbe könne auch
merkbar im Strafvollzug zur Geltung gelangen, und zwar da-
durch, daß die Hausordnung für die Zuchthäuſer verſchärfte
Beſtimmungen dahin erhalte, daß die tägliche Arbeitszeit ver
längert, der Arbeitsverdienſtantheil reduzirt, der ſchriftliche und
mündliche Verkehr mit der Außenwelt eingeſchränkt und be-
ſondere Genußmittel nicht gewhr werden. Jn der Schluß-
theſe wird ausgeſprochen, daß eine e des Freiheits
ſtrafenſyſteins des R.S.G.B. in dem Sinne, daß der Unter
ſchied zwiſchen Zuchthaus und Gefängniß gänzlich beſeitigt werde.
nicht geboten erſcheine. Direktor Serge erſ bekämpft
das gegenwärtige Strafenſyſtem im Prinzip überhaupt und
ſtellt folgende Thefe auf: Ein vereinfachtes, zweigliedriges
Strafenſyſtem mit fixirten Strafmaßen für Gewohnheitsver
brechen würde erhebliche r des eenttigen

s nd die Rechtsordnung beſſer ſchützen“.
Jedenfalls müſſe ausgeſprochen werden, daß das dreigliedrige
Strafenſyſtem des R.S.G.-«B. undurchführbar ſei. Regierungs
rath Böhmer-Zwickau tritt im Prinzip den einzelnen Aus
ſchußtheſen bei, die Hoffnung ausſprechend, daß in nicht allzu
langer Zeit eine Reorganiſation des R.S.G.B. in Bezug auf
das Strafſyſtem vorgenommen werde. e müſſe im
Vollzug angeſtrebt werden, einen Unterſchied zwiſchen Zucht-
haus und Gefängniß in merklicher Weiſe zu ſchaffen. Br. Aſch-
rottBerlin vertritt den gegenwärtigen Geſetzesſtandpunke,
tritt dagegen für eine räumliche Trennung der mit Zuchthaus
und Gefängniß beſtraften Jndividuen ein und verbreitet ſich
des Eingehenden über das engliſche Strafſyſtem, das, mit greif-
baren Unterſchieden verſehen, außerordentlich empfehlenswertb
ſei. Ein Rückgang zum zweigliedrigen Strafenſyſtem würde
einen Rückſchritt bedeuten, im Sinne der Gerechtigkeit ſei eine
Vermehrung der Abſtufungen der Freiheitsſtrafen nur zu em
pfehlen. Direktor Stroſſer- Münſter deutet auf die körper-
liche Züchtigung hin, die in gewiſſen Fällen ſich als probates
Mittel erwieſen habe. Direktor Krohne tritt für das zwei
gliedrige Strafſyſtem ein und plädirt mit großem Eifer für die
Streng'ſchen Theſen. Staatsrath Hallwachs- Darmſtadt tritt
für das dreigliedrige Syſtem ein, das feſt im Rechtsbewußtſein
des Volkes wurzle. Auch aus dringenden Gründen der Kriminal
politik erſcheine eine noch engere Begrenzung des Strafſyſtems
nicht geboten. Schließlich gelangte ein genereller Antrag, eine
merkliche Unterſcheidung zwiſchen und Zuchthaus
herbeizuführen, zur Annahme. Der letzte Gegenſtand der Tages
ordnung, die Berathung der Frage, ob die Verwendung von
Haftſträflingen zur Außenarbeit zu empfehlen ſei, wird abge-
ſetzt und die Sitzung unter den üblichen Dankesworten um
1 Uhr geſchloſſen.

Nachmittags 3 Uhr traten dir Vertreter der deutſchen
Schutzvereine zur Fürſorge für hund der Vereine mit verwandten Beſtrebungen zu einer öffent-
lichen Sißung zuſammen, die vom Geh. Finanzrath Fuchs
Karlsruhe mit einigen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Geh.
Oberregierungsrath Starke- Berlin übernimmt den Vorſitz
und giebt das Wort Herrn Geh. Finanzrath Fuchs, der über
folgende Frage Bericht erſtattet:

a) Ueber die Bedeutung und den praktiſchen Werth des
Beſtehens einer Centralſtelle für die Schußtzvereinsthätigkeit
eines ganzen Landes, einer Provinz, eines Regierungsbezirks
u. ſ. w.

v) Jſt das Bedürfniß nach Schaffung eines Verbandes der
deutſchen Schutzvereine unter einheitlicher Leitung ſchon zu Tage
getreten? Welche Aufgaben könnten demſelben übertragen
werden Welche Organiſation wäre zu Grunde zu legen?

Redner hebt die Bedeutung der Centraliſation hervor, die
ſeg ſchon aus dem Zweck ergebe, dem dieſe Einrichtung dienen
ſoll. Sie erleichtere es, ein förmliches Netz von Einzelvereinen
über das Verbandsgebiet auszubreiten, und ſei durchfübrbar,
ohne daß die Selbſtſtändigkeit der Einzelvereine eine Beſchränkung
erfahre. Die Theſen ſprechen ſich für die un einer Central
ſtelle für die deutſchen Schutzvereine aus und ſtellen generell
deren Aufgaben feſt und verbreiten ſich über die Organiſation.
Aus der Statiſtik iſt hervorzuheben, daß in Deutſchland 19
Centralleitungen mit über 150 e beſtehen, die im
verfloſſenen Jahre über 23,000 Mitglieder umfaßt, über 11,000
Geſuche erledigt und einen Geſammtkoſtenaufwand von über
75,000 erheiſcht haben. Auch müßten die Verbindungen mit
den nichtdeutſchen Staaten angeſtrebt werden. Gefängniß
prediger Gräber (Düſſeldorf) macht auf den Koſtenpunkt der
Bildung einer Centralleitung aufmerkſam, der um ſo mehr zuerwägen ſei, als die ganze Jnſtitution der Vereine auf frei
willigen Beiträgen beruhe. Er halte es deshalb für beſſer,
wenn ſich Provinzial reſp. Landesverbäude bilden würden.
Geh. Finanzrath Fuchs hält an der Bildung einer Centralleitung
feſt, da nur auf dieſe Weiſe eine gegenſeitige Hilfeleiſtung überdas ganze Land ermöglicht werde. Jedenfatts müſſe man heute

eine Grundlage zu weiterer Arbeit in dieſer Angelegenheit
ſchaffen. Oberxegierungsrath v. Maſſow ſpricht ſich gegen die
Bildung einer Centralorganiſation aus und wünſcht, daß dieſe
Angelegenheit in freier Bewegung gelaſſen werde. Schließlich J
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wird der Ankrag angenommen, daß das Bedürfniß gegenſeitiger
Hilfeleiſtung anerkannt wird und die ganze Angelegenheit einem
Ausſchuß zur Prüfung und zur Berichterſtattung auf dem nächſten
Verbandstag zu überweiſen iſt. Die Kommiſſion beſteht aus
den Herren Geh. Finanzrath Fuchs, Staatsanwalt Stadler-
Straßburg und Miniſterialrath v. Jagemann, denen das Recht
der Kooptation zugeſtanden wird.

Die weiteren Gegenſtände werden von der Tagesordnung
abgeſetzt und die Sitzung nach 6 Uhr geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. September.
Der Abdruck unſerer Originaln acht yur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

Die Stadtverordneten faßten in r
Sivurg gewäß dem Antrage des Magiſtrats den Beſchluß,
die eſellſchaft deutſcher Naturforſcher und
Aerzte einzuladen, ihre nächſte (63.) Verſamm-
rung im Jahre 1890, oder wenn dieſelbe dann mit Rück
ſicht auf den in Berlin ſtattfindenden internationalen Aerzte
Kongreß ausfallen ſollte, im Jahre 1891 in unſerer
Stadt abzuhalten. Wir begrüßen dieſen Beſchluß mit
großer Freude, da, wenn die Einladung von der in dieſem
Jahre in Heidelberg tagenden Geſellſchaft angenommen
werden ſollte, worauf nach zuverläſſigen Mittheilungen ge
gründete Ausſicht vorhanden ſein dürfte, unſerer Stadt die
Ehre zu Theil werden würde, demnächſt in ihren Mauern
eine Vereinigung tagen zu ſehen, die unter den wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften nicht blos Deutſchlands, ſondern der
gen Welt unbedingt eine der erſten Stellen einnimmt.
Daß den Tauſenden, welche bei der Verſammlung dieſer
Weſellſchaft unſerer Stadt zuſtrömen würden, die gaſtlichſte
Aufnahme zu Theil werden würde, davon ſind wir nach
den Erfahrungen bei dem ſoeben beendeten 4. allgemeinen
deutſchen Bergmannstage vollauf überzeugt, da deſſen Theil
nehmer nicht genug den freundlichen Empfang rühmen
konnten, welcher ihnen in Halle zu Theil geworden.

r e

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unierer Origingl-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellengugabe geſtaltet.ſialiet
Z. Weißenfels, 9. September. J nglingsvereins-

e ſt.) Sonntag Nachmittag feierten die Jünglingsvereine von
Wie itz; Naumburg, Weißenfels, Merſeburg,
welche den ſog. „unteren Saaleverband“ des vor Kur
sem begründeten Thüringer Jünglingsbundes“ mit jetzt 32 Ver
einen und 1400 Mitgliedern bilden, hier ein Bezirksfeſt. Etwa
450 Theilnehmer, junge und alte, mochten aus den genannten
Städten ſich eingefunden haben. Kurz nach 4 Uhr bieß Herr
Diakonus Gerhardt Weißenfels die Gäſte herzlich willkom-
men und betonte den Zweck der gemeinſamen Feier: Stärkung
des Bewußtſeins der Gemeinſchaft. Der Willkommgruß klang
aus in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die An-

weſenden begeiſtert einſtimmten. Den Gegengruß überbrachte,
die geſchichtliche Entſtehung der einzelnen Vereine berührend,
mit warmen Worten Herr P. Potel-Naumburg. Gemein-
fthaftliche Geſänge, Quartette, beſonders des Naumburger Ver
eins, Deklamationen, Aufführungen wechſelten in angenehmer
Wannigfaltigkeit und boten eine Fülle von Unterhaltung. DenMittelpunkt aber des Feſtes bildete die eſtrede des Herrn
S. David Merſeburg. „Was wir wollen?', ſo könnte man
Awa den Jnhalt ſeiner wohl durchdachten, warm empfundenen
Worte bezeichnen. Was wollen wir Wir wollen Frömmig-

it in die Jugend pflanzen. So ſteht's geſchrieben über den
iren der Jünglingsvereine gemäß der Loſung Pſ. 119, 9.

Nür Frömmigkeit gebe der Jugend die ſittliche Kraft, deren ſie
Bedürfe. Wir wollen die Jugend dabei aber auch friſch, fröh
lich, frei erhalten, wir wollen. der Jugend ihresFreu-
bennichtnehmen, aber wir wollen ſie veredeln.

Wir wollen der Jugend ihre Freiheit nicht nehmen, wir wollen
ihr die rechte Freiheit geben, die darin beſteht, das Gute zu
khun und das Böſe zu meiden. Redner ſchloß mit einem war
zen Appell an Behörden und Geſellſchaft, an Eltern und Meiſter,
Dieſer hochwichtigen Sache ihre Theilnahme und Mitarbeit zu
chenken. Die hohe, edle, chriſtliche Sache ſeines werth. Mauch'

Died wurde noch geſungen, manch' theilweiſe Vortreffliches de
Clamirt und aufgeführt, bis Herr Axchidiakonus Lehmann-
Weißenfels, das heutige Feſt einem Erntefeſte vergleichend, an
vbem man nene Ausſaat gewonnen habe fürs kommende Jahr,
das Schlußwort ſprach. Dann eilte man zum Bahnhof.
Möge das ſchöne Feſt die alten Freunde befeſtigt und zu den
alten neue gewonnen haben.

Delitzſch, 8. September. (Das Straßenrennen des
Hieſigen Radfahrer-Klubs) fand heute beim ſchönſten

etter und in Gegenwart eines nach Tauſenden zählenden
Publikums ſtatt. Die zu durchfahrende Bahn war 4000 Meter
Iang und gingen 1. im Eröffnungsfahren für hohe Zwei-
räder Fiſcher nach 9 Min. 8 Sek. als Erſter und Richter
nach 9 Min. 10 Sek. als Zweiter durch's Ziel. 2. Jm Drei
xaäd-Klubfahren mit Vorgabe ſiegten Scheibe, Schröter
und Rathmann nach 9.50, bezw. 11.40 und 12.7. 3. Zwei-
wad-Klubfahren mit Vorgabe; hier ſiegte Becker als
Hffter Richter als Zweiter, Fleiſcher als Dritter nach 8

in. 55 Sek. bis 9 Min. 45 Sek. 4. Jn dem folgenden Drei-
radHauptfahren ging Schröter nach 9.53, Fiſcher nach
40.5 durchs Ziel. 5. Beim Roverfahren mit Vorgabe ſiegte
Fiſcher nach 9.15 und Horn u tn e 9.40. 6. JmTetzten Rennen, Handicap für ſämmtliche W w
gingen Schröter Richter (Tandem) nach 8.25, Becker
nach 8.40 und Fiſcher nach 9.5 (letztere 2 auf hohem Dreirad)
durch's Ziel. Dem Rennen folgte eine Korſofahrt durch die
Stadt. Am Abend fand Preisvertheilung, Saal- und Kunſt-
fahren, ſpäter Ball im Gaſthof zur Stadt Leipzig ſtatt.

Weimar, 8. Sept. (Vermächtniß.) Die am 1.
D. M. hier verſtorbene Frau von Thermann-Baare bat
dem hieſigen „Frauenheim“ die Summe von 1000 aus
geſetzt. Gleichzeitig iſt auch dem hieſigen Guſtav Adolf-
3 von genannter Dame ein Legat von 500 .4 zuge

allen,S c Sondershanſen, 8. September. (Vom Fürſten
Bünther.) Seit meiner Berichterſtattung vom 2. d. M., die
den Zuſtand Sr. Durchlaucht des Fürſten Günther als hoff-
nungslos ſchilderte, iſt eine Woche voll banger Sorge dahinge-
chwunden: eine tre ihrer 88 Jahre noch wunderbar wider
tandsfähige Natur ringt im ſchweren Kampfe mit dem Tode.

eder ärztliche Kunſt noch die ausreichendſte Pflege vermögen
as Ende aufzuhalten. Langſam und ſtetig ſchreitet die Auf
en indem die innern Organe nach einander den Dienſt ver
agen, vorwärts; wann ſie eintreten wird, iſt och nicht zu er

ſeben, aber in Theilnahme gedenkt die Bürgerſchaft und mit ihr
das ganze Fürſtenthum des Fürſten Vater, der bis zu dieſem
FWwWiahr noch ziemlich rüſtigen Körpers und geiſtig friſch in
beſchaulicher Zurückgezogenheit einen heiteren Lebensabend ge
noß. Möge ſein Ende leicht ſein!

Aus aller Welt.
z. 77 Fin Vater erträukt ſeine Kinder. Zu dem grauenhaf-
ten dreifachen Morde, deſſen der Bergmann Wilhelm Un-
Zenſtein, zuletzt in Lübtheen, nach einer Bekanntmachung des
Anterſuchungsrichters beim Schweriner Landgericht dringend
verdächtigt iſt, erfahren die „Meckl. Nachr.“ von zuverläſſiger
Stelle folgendes Nähere. In der Elbe unterhalb Boitzenburgs
fand man an derſelben Stelle des Fluſſes am 25. April und am
2. Mai d. J. die Leichen von zwei Kindern, eines Mädchens
nd eines Knaben, 10 und 9 Jahre alt. Wie die Section er
wies, hatten die Kinder gert Verletzungen nicht
a ſondern waren an Erſtickung durch Ertrinken ge-

torben, und zwar, wie die Verweſung mit annähernder Sichereit ſchließen ließ, ſchon um die Mitte des Monats April. Durch
Sachverſtändige konnte auch feſtgeſtellt werden, daß die Leichen
an der Fundſſelle nicht angeſchwemmt waren, ſondern die Kin

r dort ihren Tod gefunden haben mußten. Da das Üfer da

ſelbſt. nur ſchwer zugänglich iſt, ſo wurde die Annahme eines
Unglücksfalles erſchwert und im Ermittelungsverfahren ausfin-
dig gemacht, daß die Kinder diejenigen der Bergmann Unken
ſtein'ſchen Eheleute waren. Die dann eingeleitete Vorunterſuch-
ung hat weitere ſchwere Verdachtsmomente gegen den Unken-
ſtein dahin ergeben, daß man in ihm den Mörder ſomohl ſeinerEhefrau als ſeiner Kinder ergriffen hat. Der Mann war ſeit
dein Winter zu Jeßnitz im Bergwerke beſchäftigt. wohnte aber
während deſſen zu Lübtheen, wo er nicht ohne Liebesverhältuiß
blieb, während ſeine Frau mit den Kindern in Ziegelrode bei
Mangsfeld bei Verwandten, ſpeciell ihrer Mutter, blieb. Auf
Veranlaſſung ihres Mannes, der ſie brieflich aufforderte,
reiſte ſie am 17. April Abends mit ihren Kindern von Ziegel-
rode ab, um ſich nach Lübtheen zu begeben, und über-
nachtete in der folgenden Nacht in Aſchersleben bei einer
Freundin. Der Angeſchuldigte Unkenſtein ſelbſt verließ ſchon
am 16. April Lübtheen, indem er angab, nach Magdeburg
reiſen zu müſſen, um in der Eheſcheidungsklage gegen ſeine
Frau einen Termin zu beſtehen. was unwahr war. Am
17. April. Abends traf er ebenfalls in Aſcher leben ein und
ſtieg in einem Gaſthofe ab. Am 18. Vormittags ſah man ihn
anmt der Frau und den Kindern auf dem Bahnhofe in
Aſchersleb en und von hier in der Richtung nach Magde-
burg mit dem Eiſenbahnzuge abfahren. Am folgenden Vor
mittage, am Charfreitage, dem 19. April, irrten die beiden
Kinder allein, nach ihren Eltern weinend, in der Nähe des
Bahnhofes von Wittenberge umher; am Mittage deſſelben
Tages wurde Unkenſtein mit den Kindern in einer Wirthſchaft
von Wittenberge erkannt, und in der Nacht darauf langte er
nach 12 Uhr ohne die Kinder in Lübtheen allein wieder an.
Seine Kleider waren bis an den Unterleib naß. Die Auskunft,
welcher hierüber ertheilt, iſt völlig unglanbbhaft: anderſeits iſt
nach den örtlichen Verhältniſſen ermittelt, daß es unmöglich
geweſen iſt, durch einen Stoß oder Wurf die Kinder vom Ufer
aus an die Stelle im Waſſer zu bringen, wo ſie gefunden wurden,
vielmehr muß der Thäter ſie dorthin durch das Waſſer ge
ſchleppt haben. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß Jeder,
welche er am Charfreitag mit dem Unkenſtein und ſeinen Kindern
zuſammen von Wittenberge nach Boizenburg gefahren iſt, oder
ihn auf dem Wege von Boizenburg nach dem Thatorte geſehen
oder ihn allein auf dem Rückwege mit naſſen Kleidern erblickt
hat, hiervon der r r Staatsanwaltſchaft oder
irgend einer Polizeibehörde unverzüglich Anzeige macht. Die
dere der Fran Unkenſtein iſt bisher noch nicht aufgefunden
worden.

Verkehrsweſen.
Banzüge der Orlabahn verkehren bereits bis über

Schweinitz hinaus. Die Halteſtelle Kleindembach, iſt bald
fertig geſtellt. Das Kommando des Eiſenbahn-Regimentes
wird in zwei Wochen wieder abreiſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
T Wiener Rudolf-Stiftung 10Fl.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen den Conursverluſt
von ca. 25 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubüurger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mark
pro Stück.Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der öſterreichiſch-
Ungariſchen Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom
9. bis 14. September auf 81.25 4 für 100 Francs feſtgeſetzt
worden. Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
er ons iſt von 171.75 auf 171.50 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden.

Der Aufſichtsrath der Zeitzer Eiſengießerei be-
ſchloß 20 Dividende bei reichlichen Abſchreibungen.

Geſtern fand in Hamburg eine Berathung von Di-
rektoren europäiſcher Dynamitfabriken über gemeinſame Jnter-
eſſen der Sprengſtoffinduſtrie ſtatt.

Das Oberlandgericht Wien gab der Berufung der Bo
dencreditanſtalt gegen den Proteſt des Cuxators wider
die verſtärkte Verlooſung der Domänenpfandbriefe Folge und

hob die Curatel auf. zr Am Sonntag hat eine außerordentliche Generalverſamm
lung der Leipziger Creditbank, eingetragene Genoſſen-
ſchaft, ſtattgefunden, in welcher der Antrag auf Umwandlung
der Genoſſenſchaft in eine Actien- Geſellſchaft mit Actien zu
500 mit Einſtimmigkeit angenommen worden iſt. Die Ge-
noſſenſchaft, welche nach dem Beſchluß der Generalverſammlung
am 23. September 1889 S wird, veräußert demnach das
von ihr bisher geführte Bankgeſchäft mit allen Activen und
Paſſiven an die zur Uebernahme und Fortführung dieſes Bank
geſchäftes zu begründende Actiengeſellſchaft. Das Actienkapital
wird 3 Millionen Mark betragen, beſtehend aus 6000 auf den
Namen lautenden Actien von je 500 .4. Eine künftigen Sonn
tag einzuberufende Generalverſammlung wird den Aufhebungs
beſchluß zu beſtätigen haben.

Der Verband deutſcher Chokoladefabrikan-
ten hat in ſeiner letzten, kürzlich ſtattgehabten Generalverſamm-
lung beſchloſſen, von Neuem eine Eingabe an den Bundesrath
wie an das Reichsſchatzamt zu richten und darin um den Erlaß
einer Verordnung betr. Rückvergütung des Kakgozolles auf
Kakaofabrikate zu erſuchen. Der Verband hat in dem vergan-
geunen Jahre eingehende analytiſche Unterſuchnngen der Kakgo
erzeugniſſe anſtellen laſſen und will die darauf bezüglichen Ar-
beiten ſowohl den verbündeten Regierungen als auch dem Reichs
ſchatzamt, wie ſämmtlichen deutſchen Land und Oberlandesge
richten überreichen und um möglichſte Berückſichtigung der da
durch gewonnenen Erfahrungen bitten.

Der „Opinione“ zufolge haben die Verhandlungen zwi
e er Banca Nazionale und der Banca Tiberina ein be
riedigendes Reſultat ergeben. Die Banca Nazionale gewährt

der Banca Tiberina einen Credit von 30 Millionen Lire, wel
cher durch erſte Hypothek ſicher geſtellt wird, damit die Banca
Tiberina ihre Verpflichtungen gegen die Banca di Sconto in
Turin erledigen und die Bauarbeiten in Rom und Neapel
vollenden könne. Die Banca di Sconto wird demgemäß allen
ihren Verbindlichkeiten nachkommen können,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. 3tg.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Nach den jetzt vorliegenden Be
ſtimmungen wird der vielbeſprochene Beſuch des Zaren
nach Schluß der Kaiſermanöver und zwar noch im Sep
tember ſtattfinden.

Die „Börſenztg.“ ſchreibt: Nach Berichten, die uns aus
Konſtantinopel zugehen, hat man dort Kenntniß von Bemühungen,
die in Griechenland gemacht werden, um ein Freiwilligencorps
zu ſchaffen, das nach Kreta gehen ſoll. Die griechiſche Regier
ung wirke zwar dieſem Verſuch entgegen, ohne ihm jedoch
ſteuern zu können. Türkiſcherſeits iſt indeſſen Vorſorge ge
aken, einen etwaigen Zuzug griechiſcher Freiwilliger zu ver-

indern.
Wien. Ein Bericht der „Pol. Corr.“ aus Peters

burg warnt vor einer Ueberſchätzung der Reiſe des ruſſi
ſchen Thronfolgers zu den deutſchen Manövern.

Petersburg. Aus Riga hierher gelaugte Meldungen
berichten über eine neuerliche Deportation zweier
lutheriſcher Geiſtlicher in das Jnnere von Rußland,
ohne vorhergegangene gerichtliche Unterſuchung. Dieſelben
hätten von der Kanzel herab ihre Gemeindemitglieder auf
gefordert, ihrem angeſtammten lutheriſchen Glauben treu
zu bleiben, und dafür erfolgte die Beſtrafung.

London. Es gilt nunmehr für ausgemacht, daß
Boulanger nicht nach Frankreich geht. Dillon, der für den
Winter hier ein Haus gemiethet hat, erklärt dies ganz
offen. Jn Folge deſſen iſt die Zuverſicht bei den Vou-
langiſten ſehr geſunken.

Kopenhagen. Am Montag trifft die Kaiſerin
Friedrich mit ihren Töchtern zu einem auf 3 Tage be

rechueten Aufenthalt via Warnemünde mit dem Daupfer
„Danebrog“ in Kopenhagen ein. Gleichzeitig gedenkt der
König von Schweden der königlichen Familie einen Beſuch
abzuſtatten.8 Deruiſtadt, 9. September. Der Großherzog iſt
de nach Minden zur Theilnahme an den daſelbſt ſtatt
indenden Kaiſermanövern abgereiſt.

Breslan, 9. September. Nach einer Meldung der
„Breslauer Zeitung“ aus Zabrze iſt während der Vornahme
von Schachtarbeiten in der „Conſolidirten Redenhütte“
die Eſſe eingeſtürzt, welche das Wellblechdach des Blech
walzwerkes durchbrach. Zwei Perſonen wurden getödtet,
3 verletzt.ſie 9. September. Die Kreuzerkorvette. „Olga“

lief nach fünfjähriger Abweſenheit, aus Samoa kom-
mend, heute 11/, Uhr Vorm. in unſern Hafen ein. Das
Ausſehen der Mannſchaften war vorzüglich. Prinz Hein
rich führ mit der Korvette „Jrene“ der „Olga“ in See
entgegen und geleitete dieſelbe dann in den Hafen. Zahl
reiche e und Boote g. v die „Olga“, eine
roße Menſchenmenge befand ſich am Ufer, die Stadthatte geflaggt.

Karlsbad, 9. September. Die Hauptverſamm
lung des deutſchen Schulvereins verlief glänzend.
Abgegeben wurden 1175 Stimmen in Vertretung von
79,600 Mitgliedern. Der Stellvertreter des allgemeinen
Schulvereins, Grabowski, Obmann des ſächſiſchen Ver
bandes, die Profeſſoren Sommier (Stuttgart) und Fiſcher
(Marburg) wurden ſtürmiſch acclamirt. Alle Funktionäre
des Schulvereins wurden einſtimmig gewählt. Auch der
anweſende Hans Kudlich wurde von der Verſammlung
ſtürmiſch begrüßt.

Wien, 10. September. Bei den Landtagswahlen im
zweiten Wiener Bezirk wurde der liberale Profeſſor Sueß
mit 2286 Stimmen gewählt. Der Wahlact verlief ohne
Ausſchreitungen.

Brüſſel, 9. September. Kronprinz Baldnin reiſt
morgen nach Hannover zur Theilnahme an den dortigen
Manövern.

Turin, 9. September. Der König, die Königin
und der Kronprinz ſind nach Monza abgereiſt.

Rom, 9. September. Die „Agenzia Stefani“ meldetaus Tanger: Der Sultan empfing geſtern in Tetuan den

neten italieniſchen Geſandten mit beſonderer Höf-
lichkeit und nahm, der bisherigen Sitte entgegen, ſelbſt
deſſen Beglaubigungsſchreiben, ſowie den ihm vom König
Humbert überfandten prächtigen Ring in r Der
Sultan gab ſeinen Wünſchen für die Geſundheit des Königs
und die Wohlfahrt Jtaliens Ausdruck und ſagte, er wünſche,
daß Jtalien und Marokko ſtets gleich zwei Fingern einer
Hand im Einvernehmen handelten.

Riga, 9. September. Die „DuenaZtg.“ meldet:
Das Richterkollegium des Landgerichts Riga iſt
wegen fortgeſetzter Anwendung der deutſchen Sprache ſtatt
der ruſſiſchen im Verkehr mit den ſtädtiſchen Behörden auf
Anordnung des Juſtizminiſters in Anklagezuſtand ver
ſetzt worden.

Kopenhagen, 9. September. Mit dem Großfürſten
Thronfolger reiſt auch der däniſche Kronprinz zu den
Manövern bei Hannover.

Algier, 9. September. Beim Empfange der Offi-
iere der Landtruppen durch den Kommandantendes Mittelmeergeſchwaders, Admiral Du PetitThou-

ars, erinnerte dieſer an den Krimkrieg und bemerkte, da
mals hätten die Franzoſen mit einem ritterlichen Gegner
n dem ſie nach dem Kampf die Hand loyal gereicht
hätten und den ſie heute zu ihren Freunden zählten.

Zanzibar, 9. September. Von deutſcher Seite iſt
ſtrenge Blokade gegen Saadani, wo nächſtens ein
Kampf erwartet wird, proklamirt worden. Der
engliſche Konſularagent Portal machte den indiſchen Kauf
leuten bekannt, daß es den Dhows bei Strafe der Weg
nahme verboten ſei, nach Saadani zu fahren.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 10, September. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen feſt, neuer 162 190, alter 175 195 Mark.
Roggen feſt 162—172 Mark. Gerſte, Braugerſte ruhig
160 190, Mittelqualität weniger beachtet, hochfeine in Poſten
bis 197 Mark, Futter- 130--150 Mark. Hafer, alter
166--172, neuer 154--162 Mark. Mais, Mark. Kaps
Mark. Rübſen M. Erbfen, Victoria- 180--192. Kümmel,,
excl. Sack flau 39--40. Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,50—40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen 26—-40 M. Bohnen, 18
bis 20 Mark. Kleeſaaten Mark. Fntterartikel gefragt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Noggenkleie 10,25--11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,00--9,25 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle9,00--10,00 M. Oelkuchen 15,50--16. 00 M. Malz 28,50--30,00 M.
Rüböl 72 M. Petroleum 24.50--35 M. Splaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 58,20 M. mit 70
M. Verbranuchsabgabe 3840. Rübenſpiritus M

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uuſtrut.
Fall Wuchs

alle 9. Sept. 1,72 [I0. Sept. 1,72
rotha 140 1.401 SStraußfurt 0,75 r 0,80 0,05ElbeMagdeburg 8. Sept. 0,82 9. Sept. 0,810,01

Dresden 1465 146 o onAußig 0,54 0,54 wen wer
Börfennachrichten.

Berlin den 9. September. Die heutige Börſe blieb der
feſten Schlußtendenz ihrer Vorgängerin Anfangs getreu, nament
lich auf dem Gebiete der Banken- und ſpekülativen Montan
werthe, bis, von Laurahütte ausgehend, in der zweiten Börſen
hälfte eine allgemeine Abſchwächung der Tendenz Platz griff, die
bis zum Schluß andauerte.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 9. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1006
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 188,5 Mr
bez., Loco 184--194 Mk. wach Qualität bez., Lieferungsqualität 189 Mk. bez per
dieſen Monat und per September-Oktober 188,75--188, 25--189 Mk. bez., per Oktober
November 189,75 Mk. bez., per November- Dezember 190,75 190,25--191 190,75 Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 195,5 Mk. bez.

Ranhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonuen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach QOnalität bez., gelbe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Mongt Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. vez., per Jnni-Juli Mt. bez.Roggen per 10060 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 150
Tonnen, Kündigungspreis 159 Vik. vez., Loco 154-164 Mt. nach Ouolltät bez., Lie



e

2

m

c

erung daualieät 1690 M. vez., in ländiſcher Mk. ad Bahn e.vit. bez. Durchſhrinertei ver Dir ver di Monat
76 168,5dis 38,75 r. de er Oktober-Rovember 159,25-—-159,5 Mk. bez., per November

Dezember 160,
164,25 164 164, 25 Mk. be

5--160,5 Mk. dez., per Dezember Mk. bez., per April Mai
z.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 134-190 Mk. dez., Futter
gerſte 134——945 Mk. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Terwis höher, gekündigt 80 Tonnen,

rn r 148,5 Mk. bez., Loco 146-—170 Mk. nach
qualität 154 Mk. bez,, pommerſcher mittel bis guter 152--160 Mir
bis 167 Mit ab Bahn bez., ſchicſiſcher mittel bis guter 152 160

nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. be

bez.,
Mk. be

nalität bez., Lieferungs
ner 162

J. ſeiner162—167 Mk. ab Bahn dez., ruſſiſcher 154——160 Mt. frei Wagen bez., per dieſen
per September- Oktober 148--149Mo

Mk. bez., per Oktober- November 146,5--147 Sir bez., per November Dezember
146--146,5 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez., per Apru-Mai 147,75 bis
148,25 Mk. bez.

Magdebur 9 September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--192 Mk.,
Weißweizen glatter engl. Weizen 172 182 Mk.
168 Mk., Roggen 160--164 Mk. neuer Mk.,
Mk. Landgerſte 158--170 Mk., Haſer 153-—163 Mr. für 1000 Kilogr.

Breslau 9. September. Roggen per Sept. 163,00 Mik., per SeptemberOkt.
163,00 Wik., per November Dezember 166,50 Mk.

Stettin, 9. September. Weizen matt,
ver Sept Oklober 182,50, per Oktober November 183,50.

merſcher Haſe loco 148--155.

Ranhweizen 162 bie
Chevaliergerſie 170 195

loco alte Uſance 174,00--181,00,
Roggen matt, loco148-—156, per September Otiober 156,50, per Oktober- November 157,00. Pom

Köln, 9 September. Weizen hieſtger koco 19.00, do. nener do. fremder
loco 21,00, per Nov. 18,95, per Dez. ver März 19,556.
ſoco 15,50. fremder loco 17,00, per Nov. 15,80, per Dez.

Hafer hieſiger ſoco 6,25, fremder 15,75. per

ihin t
Hamburg,9 September. Weizen loco n holſleiniſcher loco neuer 185,00

I 188,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco
dis 172, ruſſiſcher foco ruhig, 104-—109. Hafer ruhig Gerſie ruhig.

165--172, neuer 166

Wien, 9. September. Weizen per Herbſt 8,58 Sd., 8,69 Br., per Frühjahr
9,23 Gd. 9,28 Br. Roggen per Herbſt 7,14 Gd., 7,19 Br., per Fa r 7,59

r Br. Hafer per Herbſt 7,05 Gd. 7,10 Vr., per Frühjahr 7,48 Gd.
„53 Br.

Weſt, 9. Seitember. Weizen loco ruhig, per Herbſt 8,47 Gd., 8,48 Br.,
per Frühjahr 9,05 Gd. 9,06 Br. Haſer ver Herbſi 6,70 Gd., 6,75 Br., ver Früh
jahr 7,06 Gd., 7,08 Br.

Paris, 9. September, Nachm. Anfangsbericht.tember 22,80, per Oktober 22 90, per November Febrnar 29 25, ver23,40. Roggen rühig, ver September 13,60, per Januar- April 14,60
Weizen ruhig, per Sep-

anuar- April

Paris, 9. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September 22,75,per Oktober 22,90, ver November-Febrnar 23,10, pril 32 7 Roggen
ruhig, per September 13,75, per Jannar- April 14,50.

Amſterdam, 9. September.
ver März 200.
bis 126, per März 235 134 133 134.

Antwerpen, 9. September.
dehauptet. Hafer ſlill. Gerſie ruhſg.

Mußvericht Weizen ruhig.

London, 9 September. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 9. September. Suinßeeuk Sämmtliche Getreidearteun ruhig.
London, 9. September. (Schlu

gefragt in Erwartung einer baldigen Beendigung des Streikes.

loco
ew-York, 7. SeptWeizen per J

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſtener,
7. September.

ff. Brodraſſinade u M. 7f. Brodrafſinade e w. eDem. Raffinade II. 81,26--31,60 M. 31,25--91 40
Gem. Melis I. 29,60 M. 29,60Kriſtallzucker I. M.Kriſtallzucker II, M.Melaſſe Ia M.Dielaſſe IIa u MTendenz am 09. September Ruhig.

B. Ohne Berbrauchenener

7. September. 9, SeptemberGranulated

Kornz. Rend. 92 20,00 W. 20,00--20.20Kornz. Rend. 880 e M.Nachpr. Rend. 78,
Tendenz am 9. September Stetig.

N. Termin preiſe für Rohzucker I. Proon
e Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg.
v. frei an Bord Hamburg

September 24,15 bez. Oktoder 14,35--14,40 bez.
Dezember 14,30 bez. Dezember 14,30 bez. Januar
Wez., 14,46 G. Teüdenz Sehr feſt.

v. September

tTr,

November 14,80 G. Novemker
Januar-März 14,50

ie Aelteſten der Kaufmannſchaft,
amburg, 9. September. (Nachmittags).

ver Dezember 14 521,, per Februar 14,62,, per Mai 14,85. Feſt
Parie, 9. September. (Telegramm). (Schlußbericht).

ſteigend, loco 30,25 à Weißer Zucker ſteigend, Rr. 3 per
September 40,20, ver Oktober 39,30, per Oktober--Januar 38,80, per Januar-
April 39,26.

London 9. September. (Telgramm). 902/, 9avazucker 17 träge, Rader
rohzucker neue Ernte per Oktober 14 feſt, Centrifugal Cuba

New-York, 7. Sept. (Lelegr.) Zucker (Fair reſning Muscovados)
Kaffee

Havre,
in New Hork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Havre, 9, September. Vorin. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Kaffee good average Santos ver September 99,76,Ziegler u. Co.)Dezember 99,75, per März 99,75. Behauptet.

Hamburg, 9. September.

Amſterdam, 9. September. (Telegr.).
NewHork, 7. Sept. (Telegramm). Kaſfee (Fairr-diio)

7 low ordinary per Oktober 15.87, per Dezember 15.92.

Petrolenm.
Berlin, 9. September. (Amtl.)

ver 1600 Kg mit Faß in Poſlen von 100 Ctr. Gekündigt kg.
T. M. Loco ver dieſen Monat M.Termine per Dezember Januar bez.

Rüben- Rohzucker J. ProdukftBaſis See Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg e Schtenber 14,20,

Rohzucker 68
100 Kilogr.

9 September. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

(Nachmittags.) Good average Sankos,
Sevlemiber 80, ver Dezember 80 per März 792,, per Mai 79 i.

19 viſo

Pekrolenm. (Raſſinirt. Standard white)
Kündigungspreis

urchſchnittspreis M.

Behauptet,
JavaKaffee good ordinury 52*',.

Weizen auf Termine niedriger, per Rov. 93,
Roggen loco niedriger, auf Termine flau, per Okioder 127

Roggen

bericht.) Sämmtliche Getreidearten mehr
Peltersburg, 9. September. Weizen loco 10,70. Roggen loco 6,90. Hafer

Rother Winterweizen loco 832),.. Gelxedefrachteptember 83],, per Oktober 83 per Segenbe 85 Keſro Ehe

per

per

ver

Nr

Oremen, 9., September. Petroleum feſſt, koco Skandard withe

Hamburg, 9. September. Velroklenm feſt. Standard while loco 7,15
Br., 7,10 Gd., ver Oklober December 7,20 Br, Gd.

»Stettin, 9, September, Petroleum loco 22,20.
Antwerpen, 9. September. (Telegramm). (Schlußbdericht). Petroleum.

roſſinirtes, Type weiß. loco 158, bez. 17 Br., ver September 17 bez., per
November Dezember 18 Br., per Januar- März 15 Br. Steigend.

Rew-York, 7. Sept. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 702 Kdel-
Teſt in Rew-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,20 Gd. Rohe Pefrolenm in
New Porf 7,60, do. Pipeline Certiſicates per September 99 Feſt, ruhig,

Sbiritus.
Berlin. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per September

Oktober
Sviritus mit 50 M, Verdbrauchsabgabe ohne Faß. Still. Gekündigt

oco ohne Faß 57,4-67,2 bz. Loco mitLKiler. u M.en Monat 56, 9 bez., per SeptemberSe M., per die
ktober 55, bez., ver Dezember b miatt. Gekündigt 70906

Loco ohne Faß 37,7-37,4 bez., mit
Spiritug mit 70 M. Verhrauchsabgabe,

Liter, Kündigungépreis 37,2 Mk.
loco M., ver dieſen Monat 37,4—37,9 37,1 bez., September ktober36,0 36 136,8 bez. Per Oktober- November 34, bez.
per November Dezember 33 5—33, 3—33, 40 bez., per Januar- Februar
per April-Mai 34,3-34,1--34,2 bez., ver MaiJuni bz.

Magdedurg, 9. September, (Hermann Walther.) Kortoſſelſpiritus, feſter.
Loco ohne Faß unverſienert dei 50 M. Berbranchsabgabe M., desgl.

Verbrauchsabgabe 38,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde,

Leipzig, 9. September. Spirltus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 57 30 M. nom., mit 70 M. do. 37,90 M nom.

Nordhauſen, 9. September. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß
tage 63--66 M. nach Angade der Commiſſion der hieſigen Branntwein

abrikanten.Breslau, 9. Gevtember. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Verbrauchsabgaben per September 56,10, do. do. per September- Oktober 54,40,
do. do. per November- Dezember do. 70 M. BVerbrauchsabgaben per
September 36,10.

Hamburg. 9. September. Spiritus feſt per September 25,00 Br.,r September- Oktober 265,00 Br., per Oktober November 25,00 Br., per
ovember- Dezember 24,00 Br.

Stettin, 9. September. Spirilus behauptet, loco ohne Faß mit 50 P.
Confumſiener 56,40, mit 70 M. Conſumſleuer 36.80, per September mit 70 M.
Conſumſiener 36,80, per September-Oktober mit 70 M. Conſumſleuer 36.0. per

mit 70 M. Conſumſteuer 32,76, per April-Mai mit 70 M.
onfumſtener

Poſen, 9. September. Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 36,09 do, loco ohne
Faß 70er 36,30, Still.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 9. September. (Amtl.). Rüböl er 100 kg. mit Faß. Termine

flaner. Gekündigt Centner, Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß
u z per dieſen Monat 71,00 M., per September Oktober67.7—67, bez., per Oktober November 66, bez. per
November Dezember 65.7 bez., per April- Mai 1890 63,5 b.

Breslau, 9. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September
Oktober 68,50 bez.

Hamburg, 9. September, Rüböl (unverzollt) ſeſt, loco 71,00 M.
Stettin, 9 September. Rüböl feſt per September- Oktober 68,00,

per April- Mai 64.00.
Köln, 9. Sept. Rüböl loco 74,00, per October 79,90, Mai 1890 65,60,
Paris, 9. September. (Telegramm). Rüböl weichend, per September

68,50, per Oktober 68,50, ver November- Dezember 68,75, per Januar- April 68,75,
Futterſtoffe nud Düngemittel.

Hamburg, 7. September. Futterſtoffe. Palmkuchen, dentſche 116 M.,
Ur 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135--150 M. für 1000 kg. Banmwoll
aatknchen 130--135 M. für 16000 g. Erdnußkuchen 135—— 160 M. für 1000 Ag je
nach Qual. Rappskuchen 140- 150 M. für ſooo g. Leinkuchen 1690 M. ſür
1000 g. Palmkernſchrot 100 :05 M. für 16000 kg.

amburg, 9. September. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. für 100

90- 9,00 M., KaliSalpeter 42,00 44,00 M.9. x t Gnuano, ſtichſtoffh. 18-22 M., do.
„hosphorh. 65--75 10--13 M., r 70-—85 8,60--12 M., do4,50--7 W. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knocheümehle 11.60--14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. September. (Pol.-Präf.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 W.

veiſebohnen, wele. 22—40 M., Linſen 30—56 M. per 100 K.
Berlin, 9 September (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine ſill,

kündigt 160 t. Kündigungspreis 12i,d M. Loco 126-—1728 M. nach Oualität
per dieſen Monat M., per Sept. -Okiober 121,25 121.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaäre 148-169 M.
nach Qualitdt. d. Eeytenh m rSeptember. Mals ber 8.49 Sd., d. p, verMai Juni 6,d7 Gd. 8.12 Br. ver September 8.49 G v

Nework, 7. September. (Telegramm). Mais (Rew) 43,
ehl.Dexlin, 9. September. (Amtl.) Roggenmehl Rr. o u. per 100 Ag brutto

Sag. matt. Gekündigt 760 Sack. Kündignngepreis 22,-- M., ver dieſen
inkl. Monat 21.95 bez.,, per Septewb.-Oktob. 21 95
bez., per Oktob.Novemb. bez., per Novemb.Dezemb. 22,15--22, 20
bez., ver April-Mai

Paris, 9 September. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, ver
Aen “ä, per Oktober 53,00 per November- Februar 83,00, per Januar

ReweYork, 7. September. (Telegramm). Mehl 2 D. 80 C.
Stärke Kartoffelmehl.

Berlin, 9. Sept. Weijzenſtärke, kleinſtückige, 37—38M., do. großſtüdige
49--42 M., V che und de e 41--42 M., Schabeſtärke 32-84 M., Maisſtärke
30-31 M., Reisſtärke Pray en) 45,50--47 M., do. (Stücken) 453--43 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Berlin, 9. September. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23,75, Mr. 0 43,76
21,75 des. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl- Nr. 0 und22,00 -21,00 M. bez. do. ſeine Marken e 0 und 1 23,00 -22,60 M. bez.
Nr. 0 1,6 M. höher als Nr. 0 und 1 per ſ00 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 9. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Eg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Juli Auguſt M. bez.
Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos,

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittépreis
M. bez., ver Sept. Oktob. M.,

Stroh Heu.
Berlin, 9. Sept 773,00 dis h bie eher g (Wol. Bräf ſ. Michthroh 7-- bis 7,75 w. Den

kg.Hamburg 9. September. Salpeter, roh. Chili 8,30-—8,35 M., raff. Cyiſi.

Gutter. Eier. FleiſchDeerklin, 9. September. (Pol.Präſ.). u de v, der Keule, 9,00 60 M

Vanchſleiſch 0.90 1.40 M. Schweinefleiſch 1,90 80 M., Kalbſleiſch 1.00 1.5 0 Mws 1,00 1.50 M., Bulter 1.80--2,80 M. ver 1 kg. Kier 60 Si

Kartoffeln.
Derlin, 9. September. (Pol. Prüſ.). Kartofſeln 3.76--7,50 M. ver 10 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 9. Septewber. (Telegrawm). Baumwolle (Anfangebericht),

Winihmaßlicher Lmſas 7500 B. Ruhig. Tagesimport 3060 B.
Liverpool 9 September. Nachmittags i12 Uhr j0 Min. Baumwolklle,

wſaßs 7000 B.. davon für Spekulation u. Export 500 B. Feſt. Middl. amerik,
Lieferung: Ruhig.

Metalle.
Awmſterdam, 9. September vachmittags. Bancazinn 55
Glasgow, 9. September. Die Verſchiffungen betrügen in der vorigen Woche

1:1533 Tons gegen 94608 Tones in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Glasgow, 9. September. Vormitlog 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numderd

warrante 46 sh. 5 Stetig.
Glasgow, 9. Septen. ber. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 h. 7 4.
Frankfurt g. M., 9. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr-

126,80 Br., 124,80 G.
Hamdurg, 9. September. Süber in Barren für Ag 126,10 B., 126.60 G.
Dotterdam, 9. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H-

roren n. Cie. hier. Zinn Bank Billiton: 5474 ſl.London, 9 September. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Clie
hier). Chili- Kupfer 43, per. 3 Monat 41

London, 9, Septemter. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie
tier.) Zinn: Skraits 90j,, Auſtral 90), Lſirel.

Con don, 9 September. Silberbarren 42 Lſirl., Zinn 90 Lhrl
Kupfer 4B Lſiri., Zint 229 Lſirl., Blei engl. 12, öſirl., ſpan. 12 Lſrl
Queckſilber 9', Lſirl.

NeweYorſ, 7. September. Zinn Straite 21,26 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltned
23,00 Doll,

Viehmärkte.
Stein vruch, 7. September. Das Geſchäft iſt flau. Vorrath)

am 5. September 126,845 Stück. Am 6. September wurden 365 Sturk aufgetrieben
hingegen wurden abgetrieben 2538 Stück. Es verblieb demnach am 6. September
ein Stand von 124,672 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte

45--45 Kr., leichte von 47—48 Kr., Vauernwaare, ſchwere von 40-42 mittl. von44-45 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bationier, ſchwere mittelſchwerr
leichte Serbſſche ſchwere von 42—43 Kr. mittelſchwere von 43-44 Kr.

leichte von 43--44 Kr.
Berlin, 9. September. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanden

3370 Rinder, 12,159 Schweine, 1485 Kälber, 18,87* Hammek. Bei Rindern war der
Vorhandel ruhig. Der Markt wird nicht ganz geräumt. Ja 5660
M., Na 50-54 M., Ia 42-46 M., IVa 37 40 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. S rin Ia. 63-—65 M., kleine onsgeſuchte Poſten auch darüber IIa
59- 62 M., Ia 56-—08 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel ruhig. Ia 52--60 IIa 40-560 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen flau. Geringe Waare ſowie
Wage eh n 3 t igt Pf., beſte Lämmer bis 54 Pfg.
Ia. 38--43 für Pfund Fleiſchgewicht.Leipziger Wentral Shhlachdiehmern 9. Sept. Auftrieb: 115 Ochſen, 32 Kühe,
19 Kalben, 44 Bullen, (Geſchäöftsgang gut.) 191 Kälber, (Geſchäſtsgang flott.)
572 Schafvieh, (Geſchäftsgang mittelm.) 524 Schweine davon 524 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 Fg Tara). (Geſchäftég. gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Doſen Qua

M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. dende
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 6b M. Schlachtgew cht. rQual. s Lebendgewicht 67 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Leben
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. *6 M Schlachtgewicht.
Kalben 3. Qual. M. Lebendgewicht h 2. Qual M. Wewicht 68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual M. Lebendgewicht 62 M. Sglachtgewi h
Vincn 1. Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, Quak,

M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Oual. M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 42 M. Lebendgewi t

T M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Ougal. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 28 M
ebendgew. M. Schlachtgewicht. z 1. Qua 69 M. Lebendgew.M. Schlachtgewicht, 2. Qual 67 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
64 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachigewicht. 2 Qual. M. Lebendgewicht M Schlacht gewichz
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1497 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
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Familien -Nachricht.

TodesAnzeige.
b a Tizen h und unerwartet

Am 2. September ſtarb plötzlich und unerwartet zuGoslar a/H. unſer lieber Bruder Schwager und Reſe

Conditor,Hermann Elste,
im 34. Lebensjahre. Dies ſeinen vielen Freunden undBekannten zur Nachricht Um ſtilles Beileid vitin anf

interbli ilienhinterbliebenen Famili Iawert und Viee
Teutſchenthal u. Halle, den 8. Septbr. 1889.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BerantweoLtltg: Chefredakteur n Richard Hamel für Politik,
euilleton und den übrigen z ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redakteur
dartiun Leiſt für Lokales, S Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Ghefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19— lÜhr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i 10 i und von 12-- t Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Ctſenb a und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig 3f. Umrechnungs-Conrfe:o o 2 n 111.Berliner Börse vom 9. Septhr rioritätsActien. gn Doihaer Grunder. a (102, o 1 g. oſerr. 2 Dit, 00 gl. holländ, 110
t ß Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold 103,6 B do. 10 a e k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelPrenußiſche und deutſche Fonds. AachenMaſtricht 23/8 71, 10d) Dur VBodenbach II. 6 (91. 200 Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 134 5007 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,

Deulſche Reichs Anleihe 4 107 90 d DuxBodenbach 71/2223, 2023 do. do. III, Gold 6 08, 300 Meining. Looſe 4 127,90 B
do do 3 104 ſod z Galiz. Carkl-Ludwigebahn 4 83,76 d DuxPrag, Gold b 1o9, 00 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 112, bobz v Wechſel.Preuß. conſol SigalsNnlelhe 4 06, 80 d Gotthardbahn 6 168,50 b G Val Carl-Ludwigeb. gar. 85, 89 do. III, 100 5 ſIlos, 50dz G
do. do 105, 00 Mainz Ludwigshaſen 41 124. 40v) KaſchauOderberg 68. 200 do. Vu. VI, 100 5 los 60dj& 3Preuf. Staats An v. 1808 27 MarienburgMlawka s 66, 260 do do Gold 65 I0i 70 do. 115 a 60 Amſterdam 190 r 8 T. 2 168, 964 von 1850 v v 62 4 106,00 o. o. St.-Pr. 5 116, 00 Oeſierr. Franz Staate alte 3 184 20bz do. l00 102.10dz0 do. 100 Fl. 2 M. 28)2 108, 80d)do. Staats S S i 100. 80 Mecklend Friedr. FFranzb. 61 164, 50bz do. do. von 1874 3 82,60 G Preuß CentraldodenerPt. London r s 8 20, 4759)313 Seſierreich. Rordweſibahn t. dodz do. do. Erxg.-Ret 5 81/208 rüchz. o do. ihr. 2 M. 3 120, 318werſitewiendinleibe z ſie eöö do. B. (Elbethal) 6 96, 40d) Oeſterreich. Rordwe bahn 6 (92, Ioetwöz& do. 110 4/2 110, 26 Parie? 100 Fres 8 T. 3 05 d

do 41 r Oeſterrelchiſche Stagtebahhn 3,7097,756 do. do. T. z do. 100 3 100. 300z do. 100 Fres. 2 M. 3 80.75bzdo. 107;200 do. en n i 82, 69 do. do. Gold 5 105,406 do. 100 4 100, 900 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 512 210, 506
Kur und Reumärtiſche 3 Oſipreußiſche Südbahn é 10i, oöd Oeſterreich. Südbahn 3 (61,50 Preuß. Hyp.Br. 120 118, 00 do. 100 S. R. 3 M. 207,75d,do wen 31]3 ro2 von do. o. St.-Pr. 6 119. sodj O do. do. s 102, 60B do. 110 it Wien Oeſt. W. 100 t. s T 171,Landſch. Eentral. n e 7 ad terededie en 5 101/200 de i do. do. 100 Fl. 2 M. a rro, 389)do. do. e 60 eſlbahn gar. 7 ugar. Nordoſtbahn gar. 6 85, 25etwbz O 2 6 100, 00 dS de: h 95, 60d Saaibahn 9 ler Soetwdz do. do. oid s I6i, vodz v Süiddeutſche Vodener, 4 i00,600 Gold, Silber und Papiergeld,
Oſipreußiſche 92 o 60G do. St Pr. 6 115,75dz G do. Oſibahn 1. Em. b 85, 60 O Cours in Mark.2 Warſchan Wiener 16 222, 0 bempperfche lot, d0bz O Weimar Gera d 26, ied, CharkowNzow gar Dollard per St. 1826Potenfqe, neue wir o. do. Str. (58. e Sroſe dinſ. Sigaled. gar. 3 ſo Jnduſtrielle Gefellſchaſcen. Daie S

5 u do. vin 100, 90 Werrabahn 3 s d e Wrowo gar, r 96,70dz O Zinsſuß 400. Sohn per t
u ouvereign er St.geh ſrg. Deutſche giſenbabnPrioritto- et e re gehe e e e rneue 2 e rior e 4 n nenb.A. 3,112,00d; ranz. Banknoten per recs. 15d zWeſi preußiſche Mi en wegt en. or an gar. 33325 Berlin. Anh. Maſch. 3 ein. Banknoten per o l. 171,956z O

d u e gar. Berl. Maſch. Schwartzkopſf 92 282, v0 d do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 171,75i Torinegge rienſa C. Berg Mört. 111. A. B. O. a G r (gar.) 700 h e tet d, O Rulſſ. Banknoten ver 100 Rb. 212,766;
v 4 165 30dz do. ViI. 4 Ivb, 90 b O Warſchau- Wiener II. 6 1602, 00 b Glanziger Zuckerfabr. 62/3 1142500

z e 4 e 5 i. 103, 900 G Gotthardbahn IV. b Werke of ob mS yleſiſche 4 06, 200 o. L. ruſon- Wert 12 269, oodz Bdo. Hordbahn à 104, 0 v Bank, Hypoth. n. Creditb.-Aetien. 8 e e cinenſebri 10 530 2500 Leipziger Börse V. 9. Septhr)
Brounſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhalter b7er 4 Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4 elte, Elbſchiſff.-Geſ. 1 82,90bz t p

en e en eetgue 3 Diedenſiss n n zen alölm.-Mind. Prämien-Anlk. 42,19 b J vVerlin-Görlit B. eopo all, chem. Fabr. 5 „9od gSöchſiſche Renſe 3* 66, Ferlin Fanhnnn I. 4 i04,00 v r e eid e Magdeburger Allg. Gas 4 randw. 3 100, 800Berlin-Potédam-Magdeb. A. 4 Darmſtädter Bant vp Magdeburger Vaubant 12 184,600 B d gt Slä do do do C. 4 104,00 B ſädter Bau 58, b Magdeburger Straßenbahn 10 Cre itbr. des Sächſ. kandw.usländiſche Fonds. verüinSteilin 11. Ii1. v. 103/800 Deuiſpt Zaur 3 Rorbhänſer Tapelenſabrit 79/2 194, 100 x cdit. Verein 3/3100, 800Griechiſche Anleihe v. 1881184] 6 93, 90d er 4 e Deutſche Genoſſenſch.-Bant 712137, 60 Ja enſarr Schuldſch. d. Mangf. Gewkſch.Ja „900) Breslan-Schweidn.-Freib. H. 4 104,00 B Discont Staßſurt, chen. Fabrik 8 142 b0odz 7e t 33 do. do. K. 4 I04,009 e e Sudenburger Maſch fabr. 10 505, o u i uVenerrich. Siiderrent z 72.60 on dine e olhaer Grunderedilbant r Zeiher Maſchinenfabrit is 283, 250)8 d 1527

t 777 öln-Mindener IV. g 4 oHorilhiefſch n t ide 4 94, 40 B do. V. 4 104 00 v deiner etcirtait E. do. von 1879 41 104, 60 Gäinſſſa e t agts-Anle 98,60 dz B do. v. B. 4 103,80 O Magdeb B 7 3 j»Engl. Anl. v. 1870 5 v gdeburger Bankverein 6 107,50 d G Vergwerks d Oütt ſellſchaft Altenburg Zeih 4 185,00 Gdo do. ij871 d r do. Hrivaibant a 9 un engeſellſchaften. Auſüg epils à 626.000do. 28 Magtad Hppern. Matlerbanr s 123, 2560 2Anhaller Kohlenwerke 10 129,750; ßdo. do. 1873 5 e Leipzig. A. 4 i03 h 2. 2 142, 400 e Bochum ön ahi 9 217 809) Leipziger Bank do. 6245 o 4 143,50dz
Vuſſiſche couſ. Anl. v. 1875 do. do. B. 4 „03 vodj Conſolidirte Marie 3 do. Disc.-Geſ. do. o 9,60z ausw. Aul. 1877 r willenberge 3 208 t e er il-Bantk /3 125,006 G Donnerémarckhütte 3 75, 90bz v 2Conſ Anl. 1880 4 ſor, 800 wiainzLudwigshaſen gar. 1 Ios, do LTentralbo encait. u is Dortm. Union St Pr. La. A.] 2 02,7095 Cröſlw. Schuldverſchreibungen 6 102, 00Pdo. 1884 5 iel viel r. c. u. uß v g E. 32 152,00 G Belſenkirchener 6 172.7565 Halleſche Straßenbahn 0 8o. Nicolai-Obl. 4 192, 70b Oberſchleſiſche Ia. B. vigſ- &3 uß. Hypoth.-Ban 61 125,50 G örder Hütten o 39, b Div. v. 88 --00 4 138,00do. III. Orient-Aul. I 5 64 70 do. F. d o do v eichsbank 6 460 132 7503 G önigs- und Laurahülte 512 149, 6od, Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

do. Präm.-Anl. v. 1864 5 173, 00E do. u 4 i03806 Sächſiſche Bank 36 111,00 Lauchhammer 6 126, 00 d Div. 86187 112do. do. 1866 156 do. “Em. v. 1879 i o 100 Weimariſche Bank 23 107, 00 b O Magdeburger Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. i 167,760do. Bodencred.Pfandbr. a 7 b do. Em. v. i1880 4 l104 00 St. Pr. B. 13 Zuckerrafſinerie Halledo. n d P 2000 Fene Sndbahn 4 e Hhpothet Certificat C Wert 196 Div. 87/88 00 4 130, 00 Pudbrieſe cn ach!. Bußſila /3 1206. 90Kumän. Staats Rente 6 ob 3001 mee er rer I. zf tate Sächſ.Thülr. Braunkohlen 7 176,2063 O de Pr. Obl. 4 103 52G
do. do. fund. 5 101 40dz Rheiniſche II. We n Anhalter Landesbant 7 l102 100 do. do. Si. Pr. 7 Bu chliehrader do. v. 72 5 90,50 Gdo. Zwort. b 96, 90 d do. do. 1868, 60 4 104,00B Braunſchw. Hannover 4 i02, d Weſieregeln Alltali 12 182, o0eiwoz Sraz-göftcher do. v. 72Apgar. Fiagt« Ciſ do. do. 1862, 65. ſio o Deutſche Grundfchnid-Bant 103; 00 b Vraoß Turnaner do. s 82,259B 265 do. do. 171, 79er. 4 io03. 50G do. do. 31/2 99, 8001 Vankdisconto indo. Oftba u, II. Oblk, 5 106, 300 Saglbahn u Deniſche Hyp. Br. Verlin Amſterd 2 DörſtewitzRättm. Br.-J.-A. 4 69,00 P

S W Thüringer VI. 4 04,00 V T W. v 900 Berlin a 4 Weiber Pargj, W ger 104,5065Srdiſſche den b 83, 75 WeimarGeratr do. lio2 l gdo. do b 83, 250 G Wexrabahv ne Gotyger Prämien I. Abth. 3 r z etersburgi. vo aus i 10. 6003 Brüſſel Fs Wien VWweſehder Knxe ſo. 6i0, vo
hj u[u.seèe rerrrèananr—

Gebhauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

ſchwere Wagre von 40—42 Kr., junge ungar. ſchwere von 4344 Kr., mittlere von

und
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